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Vslkerbund .
' ^ * Karlsruhe, 31 . Januar 1919.
Eine lekhaste TMufsion während des Krieges beschäftigte

-ich nnt dkm Problem , ob der Vöikerhaß fortdguern werk«.
Tie so geskellte Frage wurde von der großen Mehrheit mit
rii-.ern vochel-altloierr Ja beantwortet . Es war das gerade
Gegenteil vom Ausgang eines homerischen Kampfes,

'
was

man pwphezeite . Wenn die Helden der homerisch „Ilias "
ihren Strauß miteinander ausgefochten hatten , so . verabschie »
beten sie sich mit dem Gruß der Achtung und zuweilen mit
königlichen Geschenken . Auch der Krieg, sagte man . wind ein»
mal aushöreit aber dann sah matt ein ganzes Zeitalter kom¬
men. in den. der wildeste Völkerhaß sich in den Formen der
wirtschaftlichen Niederknüppelung und der nationalen Aech»

- tustg auslobt .
. 2 <i viel; Gründe für dieke -Ansicht sprechen , eine tiefere

Behandlung der Problems legt doch den Schluß nahe , daß
der Gang der Ereignisse die Dölkerversöhnuna -anbahnen
werde. Auch die Energien des Hasses verbrauchen sich ein¬
mal und dann tritt bei Einzelnen wie bei Völkern das Be-
dürfn : s nach Verhöhnung und friedlichem, Zusammenleben
e:n : we in der großen Tragödie Shakespeares , wo sich die
feindlichen Familienhäupter über den Leichen ihrer /Kinder
Romeo und Julia die Hand reichen .

Ein . erstes Zeichen dafür ist bereits zrr erkennen: der
Völkerdund . Freilich nur ein erstes Zeichen , ein zögern»
der Anfang . Man sieht die Gegner gleichsam mit abgiwen -
betcm Gesicht einander näher treten . Und leider ist es f o ,daß noch ein Teil unserer Gegner , de europäischen West«-
ma'chte, wenig Gefallen an dem . VerÄkmunas mittel , am
Völkerbund finden . Sie suchen ihn dipiomatüch umzuvräaen ,bis aus dem eigentlichen Gebilde des Völkerbundes die Völ-
kerkyechtüng eines Bundes der jetzigen Enteniestaaten zu¬stande kommt.

Nun hat sich W i Ivo n über den Völkerbund vrogram ».
watisch noch nicht näher geäußert . Ju allgemeinen Umnfsen ,1 # ‘ papMk «

EUnbesftmmtheft stellt« ed iL ftiner letzte» Pari¬
ser Rede einstweilen bloß die präzise Forderuna auf Etablie¬
rung des Volksbundes. Als dessen Zweck betrachtet er / die
Turch 'etzu,ng der beiden Prinzipien : Gerechkiakeit im in 'er »
nationalen Vö'kerverkebr und friedliche Beilegung entstand^ner Zwistigkeiten . Allgemeine Satzungen kann man wohl
dazu mgen , formale Jmperafive ohne weitere inhaltlich be¬
stimmte Verpftichtungen und Garantien . So ist es . Und
es ist git so , daß der Präsident über diese allgemeinen Prin¬
zipien und formalen Jnrperative noch nicht zu inhaltlichen
Bestimmungen vorge'chritien ist . Tenn gerade diese weit
-« »spannenden . , allgemeinen Ideen wie Völkerbund , Völker-
Friede und Dölkcrverträglichkeit entfalten die gewaltige Zünd -
kraft, an der ganz Europa sich erleuchten und erwärmen kann.
In ihnen ’it' iirt man noch religiö'en Unprung und Gehalt ,in ihnen hört man das Tbema der Berrprediat durchklingen
und hört Beethoven, den Einzigen , d -e herrlichste Offenbarung
semes Genies : „Seid um' chlunaen Millionen . d 'Zen- Kuß . der
ganzen, Welt" hinausjubeln . Tritt man aber jenen katego¬
rischen Imperativen mit genauen Begriffsbest

'
mmunMNund theoretischen Ausdeutungen näher , lucht man daripleeon .wie die Ideale von Völkerbund, Bölkerftiede etc. praktisch

verwirklicht werden zollen , dann w'-rd aus ihnen eine nüch-
ftrne Kleinarbeit für Juristen , Staatsmänner , Varterpoli -
tiker , Volkswirtfchastler, Sozio 'oM und kommerzieller Bo-
russinterasfenten . Ter Effekt ihrer Bemühunaen ist . nne
Poragrephicrte Urkunde von foliantenbastem Umfang . Nütz¬
lich und notwendig ist diese Leistung auch , aber die begeisternde
Schwungkrft nach außen , ohne d 'e sie nicht in vollem Maße
erivrießlich ist, vermag sie in dieser gesetzmäßig dargelegten
Faffung nicht auszuüben . Genau w war es in der ersten
fraruöst 'chen Revolution . Ihr ideelle? Inventar stellten die
Grundsätze Freiheit , Gleichheit und Brüderlichkeit. Das
waren rewiftermaßen die Fanftrentöne . mit denen Frank¬
reich im Jahre 1789 dem Erdkreis ^erkundigte: „Tie Welt
wird sthöner mit ftd-em Tag , man weiß nicht, was noch wer¬
den mag . das Blühen will nicht enden" . Im Grunde sind
d :eS auch nur allgemeine Forderungen , unbestimmte , viel¬
deutig ? Ideale und formale Pr -nzip-en obne festumrissene Ine
halte . Aber veröde in dieser Gestalt stnablten sie ihre Wärme,und Leuchtkraft über Europa aus . Als sie später in eine kon¬
krete Fassung Ergingen , als sie praktisch wurden , und zwarin der Weise, daß das allgemeine Ideal der Freiheit wirt¬
schaftlich in der Eewerkafreiheit , in der Freizüg -g' est , in der
Steuerbee '

tigung ge 'vnüber e>nem ervr '-ftorr' chen Zollbeam¬
tentum und einem Adel, ohne sozialen Wert zutage trat , als
de geift-ge Freiheit in der staatlichen Erlaubnis , zu glauben-
und zu denken, was man wollte , hervortrat , da batte map
wobl etwas Reales in der Hand : nämlich veriönl '

che
Rechte. Tas war sehr vorteilhaft , aber die begeisternde Hin¬
gabe an bire dargeboteuen und als stlbsiverständllch in An»
iprnch genommenen Rechte war vorüber . Und bäfte vorder
wcht sene innere Flamme für b : e all -reineinen Ideen . Frei¬
est , Gleichheit, Brüderlichkeft geleuchlet , hie Men 'ch-beit bäfte
wit den varagraphierten Satzungen , ' N denen d'e'« prakll' che
Wirklichkeit wurden , nichts anftnvn können . Sie wate , wei¬
ter in dem Sumpf des absolutistischen Regiments stecken « -

blieben. So ist es auch heute. Erst muß die Menschheit,
vor allem Europa , sich für den großen allgemeinen Gedanken
Völkerbund. Völkerfriede, Völkewerträglichkeit durch und
durch ersähen und erleuchten lassen , dann mögen die Kom-
nqifionen zusammentreten und die Spezialgelehrten aller ein¬
schlägigen Fachgebiete schließlich an die paragraphierte Aus¬
arbeitung geben. Tarum ist es gut , daß Wilson, der sich über¬
haupt mehr darauf beschränkt , die ethische Basis des Frie¬
denswerkes und seiner Erhaltung zu legen , einstweilen nur
das herrliche Grundthema Völkerbund, Völkerfried« ange¬
schlagen hat.

Das Sonderbarste dabei ist, daß leibst in Tentschland die
Idee deS Völkerbundes noch nicht überall Zustimmung fin¬
det . Wehe Deutschland , wenn mit diesem Plan Wih'ons nicht
nErst gemacht wird . Tann wird der Imperialismus Frank¬
reichs und Englands zermalmend über uns hinwegschreiten.
Dennoch gibt es unter uns verschiedene Gruppen init mehr-
artig ablehnender Haltung gegenüber dem Völkerbund. Tie
eine ist kleingläubig und mießmacherisch . Ach Gott , wie kann
es io etwas geben ? Das hat ja nie bestanden, Krien werden
immer sein und wenn wir nicht Militär genug ausrüsten ,
dann werden wir zu spät merken, daß die anderen uns übers
Ohr gehauen haben . — Tas ist gewissermaßen eine posthume
Rache, die das alte RecherunAs-ystem an dem neuen nimmt.
Es hat ein Geschlecht politisch Gleichgülti'er- und Denkfauler
hrranzezogen und die stehen nun mit Mißtrauen und Zag¬
haftigkeit jeder politischen Reformarbest gegenüber. Sie bo-
trachten die politi 'che Struktur als ein starres Gebilde und
schreien um Gotteswillen , wenn Reparaturen vorgenommen
werden sollen. Ta ist nur mit e i n e m zu bellen : mit politi-
scher Erziehung . Bis ein solcher Kursus Früchle actragm hat ,
müssen alle poliki'chen Probleme gegen diese SvezieS ge¬
löst werden .

Eine andere Gruppe steht dem Völkerbundcvdanken mit
direkt feinbellger Abnagung c^w-nüber . Im Grunde würde
d' e ' en Herrschaften ein Friede passen, der das besieate Teullck>
land m einem Revanchekrieg wychologi 'ch reis inacht . Bei
der VorherLftm «! dgP » könnten sie., gan« 'achte zu der Bfteier -
einfübrung des milftära » tokru:i>ch.".s Syst . r' /r
dssit sie ja -ehr wt ge'ebt haben . Allo nur ktzrtt V -i ^«rchrmd !
Und w-e zur augewäll ' -gsten Bekundung solcher Gesinnung
boben diei? Hdrr '

ch.aften dem Flüchtling von Ameronaen ein
Gebirrt ^ aastelearamm ^ ge ' ch

'
ckh in dem aller Jammer ser¬

viler Rs'chsMd '
gke^ m zutage kommt. Fast in deftelben Stunde ,

da Will -on ' einen Vö '-kerbundaedan^ n den widerstrebenden Alli¬
ierten außnötigte , mi 'ßten sie die G^ nn °nwg an e ' nen Mann
i'i'.d ein Svstem wecken , d' e das Vöf' erft 'edenÄverk von Haag
in zwei Knnftren ' en zu Fall gebracht haben.

Be' de . di? rmß !rai ' 'chen Micßmacher w' » die einaestan-
denen Bekämv ' er des Vö 'rerb"vd>-s glenben Wunder Nr» r?al-
volitiech zu denken. Meckk . Macht und Macht. To ^ be^ ^ bei
' >̂nen natürlich starke , stärkte und allerstärkste Bataillone .
Aber das R -alste. was es aikt . d - e ae-chicköllche Erfahrung bat
-m anderes Urtell ee

' vrachen. Sie bat aezeiw . wohin man mit
den ->llc- 7̂ ärllten Bataillonen k--mmt . Und Word' ow W' llon,
der Möck' t '

sv ^e aill un 'erem Planeten zieht die Schlußfa^ e -
runa : Rea ^no ^ft' k tre 'ben b - 'ßt van nun an . auch , im Väl-
ftrverk --br anständ ' a-r , Gftdlicher Mornch ' ein 5>n dft
Bnmv -F ->77m:er wft allen , wa -̂ d ' e Aea' ^» und

anrnbr-i --» ,hat . zum Teuftf die unreale
Politik , der milltäri ' chen Mach^' ch.wärm "rei . Ter d ' -
Nationen wftd kein , oder die E-d» w ' -^ nie der Wohnplatz
a!ück' ' cher, dauernd entw ' cklun-̂ °öb ' !' ? - Völker 'ein .

. Eine andere Frage ' st . ob 8 ' » G:choäft 'nn des Dölkerbun-
d-S Teullchland '

-̂ on h- ' m Nb-chst'^ des F - '
e'-ens zugute

^ mmen wird . B - 'nv 'p ' -'ll ba^ W'llvn d'^ chge-av-t , d-ß
Teiwtck- !and in d ' n> ^ B " nd Äi ^naltzn » findet. E ' n w i e
gestaltetes , TeutzMand va« 8p^ Ewonte nl? M ' ta^ "d
zuenkasten w' rd . ist dannt natvrfich noch nicht se^ r "' -̂ t.
Fmmerb ' n : dakür wftd ae-'orch müllen , dak> Tent -ch. -
' and VW an d »m Be ' '" ' st zum Völkerbund, -der ein Friedens¬
bund ftin ?oll . Interesse hat .

Und das kann nur dann geschehen, wenn die e^sta
d-s Völkerbundes kein Zerfchmetterungswsrk an Teu ^chland
bedeutet. v -n .

Um das Schicksal der deutschen Kolonien.
Pari » . 30 . Jan . Agence Havas . Diplomatischer Srtuations -

bericht . Das Komitee der 10 Vertreter der Großmächte hat am
D enstag die Prüfung des Schicksals des deutschen Kolonialgebietes
sortge

'
etzt. Das Kom . ee trat in den Meinungsaustausch über den

Vorschlag des Präsidenten Wilson , der darauf hinzielt , daß die
Souveränität über die deutschen Kolonien dem Völkerbünde
znstehe , « er die Verwaltung dieser Gebiete unter interalli rrter Kon¬
trolle einer von ihm bestimmten Macht anvertrauen könnte . Um sich
über die praktischen Mittel zur Verwirklichung dieses Gedankens
Rechenschaft zu geben , müßten die Delegierten auf d e allgeme .ne
Prüfung der Prinzipien d«S Völkerbundes selbst zurückkomme « .
Sie faßten am Dienstag keinen Beschluß bezüglich dieses kompli¬
zierten Problems .

Berlin , 30 . Jan . Obköbon die Meldungen auS Par
's in der

ausländischen Presse über die Absichten der Enlente in Bezug auf
d 'e deutschen Kolonien keinerlei amtlichen Charakter haben , lassen
kie doch, wie die „Deutsche Allgemeine Zeitung " halbamtl 'ch
'cl-re 'bt, mit einiger Sicherheit daraus schließen , daß bei führenden
brit 'scben und ftanzösikcken Staatsmännern die Absicht besteh :,
eine Wiedereinsetzung Deutschlands in seine kolonialen Reckt « zu
verhindern . Demgegenüber müffe die deutsche Reichsregierung

erneut darauf Hinweisen , daß die Wilsonschen Vorschläge zur Re¬
gelung der kolonialen Fragen muh von den Alliierten ohne
Einschränkung angenommen worden seien . Für Deutsch ,
lands Ausschließung vom Kolonialbesitz l egt , wie es weiter heißt ,
keinerlei Grund vor . Die Behaup .ung , Deutschland könne seinen
Kolonialbesitz zu U -Bootstationen und Flottenstützpunkten benüt¬
zen . entbehrt jeder Begründung . Tie Meldungen ausländischer
Blätter , daß auch Wilson den Vorschlag der Alliierten , das deutsch»
Volk vom Koloii albesitz auszuschließen , zugestimmt habe , dürfte »
n -ch: den Tatsachen entsprechen . Es ist nicht anzunehmen , daß
Präsident Wilson seine eigenen Grundsätze preiSgibt .

Weimar.
WTB . Weimar » 30 . Jan . ErnäbrungSfrage für dk»

während der Nationalversammlung in Weimar anwesenden Per¬
sonen ist soweit geregelt , daß vom 2 . Februar an ein vereinfachtes
Ernährungsspstem eingeführt wird Die Ankommenden erhalten
für die erste Wocke ein Leftchen , in dem für jeden Tag die Karten ,
für ein Mittagessen und ein Abendbrot cntbalten sind . Die
Preise für die e nzelnen Mahlzeiten sind in allen Gasthöfen und
Restaurants behördlich festgelcgr . Alle Eintreffenden baben ihre -
Brot - . Fleisch - und Zuckermarken mitzubringen . Tas gilt auch für
Selbstversorger , sowie für die Abgeordneten , Regierungsvertreter
ufw-

Demo jilmatfjung in Frankreich .
Ter Achtstundentag .

**
WTB . Bern , 30 . Jan . Die französische Knmmer erüt »

lerie am Dienstag de Jnterpellatonen über schnelle De *
Mobilmachung . In der Tevalte wurde eine Tagesordnung -
angenommen . wor n die Kamm .er d e Regierung ausfordert , die not »j
wendigen Vorlagen , die für das wirtschanliche , kommerzielle und -
industrielle Leben notwendig seien , zu machen . Die Regierung !
möge genaue Regeln aufstellen und sie der Militärbehörde auf » '

zwingen . Diese Tagesordnung wurde mit 422 gegen öS Stimmen »
angenommen . Am Schluß der Sitzung brachte Renaudel einen ,
Antrag ein . in Frantreick möge der Achtstundentag und dir engf >
l -sche Arbei .swocbe eingeführt werden .

TaumknschiMtben für deutsche KrieaSgesaugrnr .
WTB . Berlin , 30 . Jan . Wiederholt mußte während de»

Krieges czuf d
'e schändlicke Gepflogenheit der Franzosen hingewie »

sin werden , d e kvioerstrebcnden deutschen Kriegsgefangenen durch
Anlegen von Daumenschrauben zu quälen . Diese an die Folter «
kes Mittelalters erinnernde grausame Marter war zwar in den -
französischen Kolon en stets belieb :, wurde aber jetzt im Weltkriege
zum Lohne aller Kultur in zahlreichen Fällen deutschen KriegSge -
sangenen gegenüber angewandt . Der folgende amtliche Be »
ri -ch t eines neutralen Delegierten gibt über eine neue Völker » ,
rechtsverletzung die 'er Art Aufschluß . Dem Soldaten W . Sch . vom,'
Lauvtdevo : Carpügne wurden im Juli 1917 aus dem Kommando '
Mal -Roche be ' Reims Daumenschrauben , durch den Gendarmctt
angelegt , als er sich weigerte , in die Gefängniszelle einzutreten . ‘
Wegen der Anwendung von Daumenschrauben gegen einen deut¬
schen Kr 'egsgesangenen hat auf Grund de? vorliegenden Berichte »
tie deutsche R -'gierung Einspruch be '

der ftanzüsischen Rezierung
erhoben und um streilge Bestrafung der Schuldigen nachgesucht.

Die feindlichs Besetzung des Brücken¬
kopfes Sehl .

WTB . Kehl , 30 . Jan . Die für gestern angekünd
'
gte feindlich »

Besetzung beschränkte sich zunächst auf die Besetzung des Bahnhof »
und des Postamtes . Tas GroS der stanzösiscken Besatzung »,
truppen für den Kehler Brückenkopf und Umgebung ist von heute -
früh 8 Uhr ab eingerückt . Der Eisenbahn - , Post - und Telephon . ,
verkehr mit Kehl und der dortigen Umgebung ist eingestM worden

«© Hagenatf,
';*^

'ßmmafh '

Shrassburg

Oer neue französische Brückenkopf
bei MehJ .



St . 2*.

Erste Sturmzeichen in der Wische« Ber-
snffuuWdeuden RstiumluersWuilnug.

Frntag den 31. Januar 1919. Gelte L

Gr . Tie Tagung der badischen Nationalversammlungnimmt den erwarteten Verlaus. Bereits in der gestrigenzweiten öffentlichen Sitzung wurden die bisher verschleiertenBilder etwas mehr ins Helle gerückt. Völlige Klarheit istzwar immer noch nicht geschaffen! gewisse sehr beachtenswerte
Erscheinungen sind jedoch bereits heroorgetreten. Tie demo¬kratische Volkspartei ist noch nicht aus ihrer Ver¬hüllung herausgetreten. Tas Zentrum dagegen hatFarbe bekannt .

Die Situation in der Verfassungskommission war das
Vorspiel , die gestrige Sitzung die Einleitung des Schauspiels ,das vielleicht historischen Wert gewinnt . Wir finden hierbeidie Bedeutung der gestrigen Sitzung weniger in der nichtganz motivierten scharfen Auseinandersetzung zwischen Zen¬trum und Sozialdemokratie, wobei die Redner der Sozial-demokratie , die Genossen G e ck , W ei tz m a n n ^2 i e tz undGeiler die Verquickung des geistlichen Amtes mit derPolitik im Zentrum ins rechte Licht rückten und die Ver¬
dächtigungen des Zentrums unter schärfster Zurückweisunga!8 Parieimache brandmarkten , als vielmehr in der Inter¬pellationswut des Zentrums .

Durch eine Reihe von Interpellationen sucht das Zen¬trum der jetzigen Regierung Schwierigkeiten zu bereitenoder, was ihm wohl noch mehr am Herzen liegt , dasInteresse des Volkes von der Revolutionund einer schnellen , gründlichen und sachge -
mäßen Erledigung der Verfassung abzulen -ken . Das Zentrum glaubt die Revolution am besten damit
zu treffen, indeni es das Volk durch andere Fragen verwirrt,um alsdann die Tinge reif für seine Pläne zn machen.Hwrbei dürfte das Zentrum jedoch auf Granit beißen.Tie Sozialdemokratie kennt die Schliche des Zentrums undreiß sie zu tcsn. rin. Sie wird nach wie vor der Revolutionbienen und sie zum Ziele zu führen suchen . Sie wird eine

geschlossene Phalanx gegen die Reaktion bilden , ebenso wie
sie sich bemüht , den Arbeitern wieder den Sinn für ruhige
Fortentwicklung beizubriugen . wie dies gestern MinisterRückert in einem ernsten Appell an die Eisenbahner un¬ter Zusicherung ernster Prüfung ihrer Wünsche tat.Im übrigen aber war die gestrige Sitzung ein Menetekeliür die Zukunft und eine Mahnung an' die Arbeiterschaft . >
Das Zentrum zeigte in seinem Verhallen und durch seine |Pläne , daß es die ganze anerkannte Geschicklichkeit seiner ran jlinierten . Diplomatie daran 'etzt . der Revolutionsregierung !an den Leib zn gehen. Diese Versuche richtig zu parieren, |ist die ganze politische Kunst der inner- und autzervarlamen

Gegner in der Waffenstillstcmdsfrage und eine Resolution bezüglichI der Landwirnchaft zu entlassen ; ch der öieg .erung be.annt,
^ daßSchutz unserer Zivil - und Kriegsgefangenen . die Textilindustrie Llbewadens völlig darmercrliegt und wa- ge-

mVtSSfSm » ich.-«. « . >- m . um« «J « *» » W— . * •* - » «t- M-. -. »- .- —"
gänge erst in Kommissionen zu besprechen .

Es wird beschlossen , die beiden Eingänge zuerst unter den
Fraktionsvorständen zu besprechen und in der morgigen Plenar¬
sitzung zu behandeln.

Weiter ging folgende
Resolution einer Eisenbahnertzersammlung

vom 26. Januar in Mannheim , die von 2500 Eisenbahnern besuchtwar , ein : Tie Resolution besteht nach wie vor auf der Forderungeines einmaligen TcuerungSguchlags wie im Dezember 1918.Eine Antwort wird bis spätestens 31 . Januar 1919, abends 5 Uhr,verlangt . Die Verantwortung für eine Ablehnung lütte auf alle
Fälle die Nationalversammlung zu tragen .

Präsident Kopf: Ter Ton der Resolution ist ein ungewöhn¬
licher (Beifall) , wie wir ihn bisber nickt kannten.

Verkehrsminister Rückert : Die Regierung hat Mstte Januar
zum erstenmal die Wünsche des Eisenbahnoersonals erhalten, und
zwar wurde gebeten, daß die Wünsche , die darin enthalten waren ,die Wünsche nach einer einmaligen Teuerungszulage io weit geför¬dert werden, daß bereits am 26. Januar de endgültige Entschei¬
dung gefällt fei. Ich habe den Herren sofort schriftlich und münd¬
lich die Erklärung abgegeben, daß die Frist zu kurz bemessen
sei, daß es technisch unmöglich sei, in diesen wenigen Tagen eine
Entschließung in so großer Lache ^u fällen .

Am 26. Januar hat nun die hier erwähnte Versammlung
stattgefunden. Ich möchte dazu erklären : Die Regierung , und
zwar dos Finanzmin sterium und das Verkehrsminister um, hobenunmittelbar nach Eingang der Wünsche die nötigen Vorarbeiten
getrosten. Die Prüfung der Lache ist so raicb gefördert worden,daß schon in den nächsten Tagen eine endgültige Vorlage an die
Finanzkommission gemacht werden kann . Heute darf schon gesagtiverden, daß berdcht

'
gte Wünsche nach Möglichkeit zweifellos erfüllt

werden. An dicier Ltclle halte ich eS aber doch für nötig , nichtnur an die'es hohe Haus, sondern auch an die Ei-erckabner eine
Mahnung zu richten . Die Eisenbobner haben sich» zweifellos
sowohl im Re 'cki als auch in Baven , während der langen Kriegs¬
zeit glänzend bewährt — glänzend haben sie sich auch in den

schlachten ist der Viehbestand stark geschwäch : , was gedenkt die
Regierung zu tun ; ist der Regierung bekannt , daß das Handwerk
mangels Material sehr darinedcrliegt '(

Ministerpräsident Geiß : Ich möchte zur Kenntn s geben, daß
sich die Regierung wegen der z» entlastenden Truppen m :t dem
Generalkominando ins Benehmen setzt. Tie angekündig en Ge-
sctzesvorlagen wegen Abänderung der Gemeinde- und der Städte¬
ordnung werden den e -n 'chläglicken Komm'

ssionen überwie '
en .Die Vorlage bezüglich Abänderung des Entemungsgesetzes wird der

Kommission für Justiz und Verwaltung überwiesen .
Durch Vorschlag werden die Mitglieder der Komm'

ssion für
t Justiz und Verwaltung, der Haushaltskommission und der Pe -
j ti .ionskommission bestimmt

Abg. W ttemann (Zentr . ) berichtet- namens der Eeschäitsord-
nungskommiision über den Vertrag wegen Herstellung der D r u ck-
arbeiten für de Verfastunggeüende Na . ionalversammluny . die
wie bisher der Druckerei Badenia übertragen werden. D '

e Kom¬
mission hat einen vorläufigen Vertrag , vorbehaltlich Genehmi¬
gung . abgeschkoffen . D e Kommission schlägt vor, eine Aenderung
des Schiedsgerichtsvertrages vorzunehmen. Ferner sollen die amt¬
lichen Berich e in der „Karlsruher Zeitung " veröffentlicht werken."

Dem Antrag auf Genehmigung des Druckvertrages wird statt-
gegeben.

, Abg . Wittemann (Zentr .) regt an . eine Aenderung des Ge-
j schällsordnungS- bezw. Wahlprüfungsverfabrens vorzurehmen.
Nack dem. bisherigen Modus muß der Ver reter des anae»ochtene «
Mandats bei der Prüfung den Saal verlassen. Beim Proporz ist
d:es Verfabren nnmögl '

ch.
Äbq . Glöckner (Dem. Vv ) : Man bat ja in der Praxis jetz!

schon die Vertreter der ange -ochtenen Mandaie zupelasien .
Abg . Eugen Geck (Soz. ) : Ter in Fraae kommende Paragraph

lautet , daß der Abgeordnete des strittigen Sitzes den Saal zu ver¬
losten hat D'e

'e Vorschrift lvar nur beim früheren Wahlsystem
am Vlatze : jetzt ist sie hinfäll

'
g. Die Abgeordneten können ruhigim Saal bleiben .

Es wird beschlossen , daß der betr. Absatz der Geschäftsordnung
keine Anwenduna meh" ckndetz

- * . .. • • _ * . „ „ . „ . ■ Abg Ihrig lTem. V.) ber-chtet über die Wahlen zur badische«.Tagen der Auckkebr uwerer Bruder vom Felde bewahrt. Rei - Nationalvermmml -mq im zw-it -n Wahlkreis. LandeSkomrmstariat.bungsw - hat fick alles vollzogen und in ichwwrigen und sturm„ chen,Fr«iburg. Hier sind zwei Wahlvroteste emgelaufen . guter 6m».
'

folfcä 33lut erlrütte I fc*iafbc!rofratifdr,en in llnfetürec&tatpon den badisch n Eisenbahnen , daß sie auch in d esen Tagen , in . ^ -x ein Geistlicher, der nicht der Wähllommllstim . anoehö- ' e mitden 'chweren Tagen der Nos umeres Vaterlandes , ebenfalls d :e öm Wahlli '
che -ab und sich auch cm der Auszählung beteiligteRu « - bewahren . Wer da de Rübe bricht und oor noch be : j ->m Sitzen am Wcchllische kann keine BeeinAuss -ma erblickt werden. -der El 'enbahn und damit den Lebensnerv un>eres Volkes durch- ■^ hen'o w 'rd nicht behauptet daß mit d''- Au-sz ^hluna eine A-ndefickneweti der kann darür die Verantwortung vor sich und vor d --m j rur„ Wabllemltats folgte . Die Anstzänte werden a"s un.Lanoe nrckt tragen . ( Lebr richtig !) Ich glaube. m Jhrem Namen ^ ^ '

(6 Betracht. Gegen de Wahl in Obleniburq liegt ein Protestund in Ihrem Lmne zu sprechen, wenn ich deshalb den Ruf hinaus ^on Saberer leffe »buroi vor, weil -in Erlaß der badischen Re-erichallen laste :
^ flie-un» und d - r AoAs -äte . in deni aus den Lch.uk der Dahlen ‘

Eisenbahner , bewahrt die Ruhe ! durck die Vo^swek-r b'naew 'e 'en wurde. Beumubioung heworae»
Volk. Mationalvenammluna und die Reaieruna werden tun . was ruk- n Utfp Am Wgh'v-LkungSaus-ckmß wird es als unrickOo ve.

ganisierten Arbeiterschaft , der die Revolution mehr ist alseine Hochkonjunktur in der Lohnbewegung .So stellt die Reaktion den revolutionären Massen iinmer
wieder neue Aufgaben . Kluae Selbstbeschränkung
-unter Ausmerzung all jener Wahnsinnsforderungen, d'e den
Wirtschaftsprozeß zerstören müssen . engste Geschlossen¬heit und immer tiefer dringende Erkenntnis der welt¬
historischen Vorgänge, gepaart mit dem Willen , die Welt
im Sinne ver r-vollltionären Ideen neu zu gestalten , wird
fo zur obersten Psticht der reifolutionären Massen. d> dadurchMitwirken , daß aus der badischen Nationalversammlung
Grundlagen eines kommenden Staatslebens hervorgehn /

»
2. öffentliche Sitzung .

gr . Karlsruhe , 30. Januar 1919.
. Am Regierungstisch : Ministerpräsident Geiß , d'e Minister

Ŝtockinger . Haas , Rückert , Warum , Marzloff .
Präsident Kopf eröffnet die Sitzung um 10,10 Uhr .
Eingänge : Eine Bitte um Bildung eins besonderen tech -

/ Nischen Ministeriums , e 'ne Re 'olutwn um Abschaffung der Arbeiter-
>unt> Loldatenräte in Taubetzbischostzheim, ein von 4000 Männern '
find Frauen befürworteter Protest gegen das Verhalten unserer I

inne des Gesetzes durchgestihrt ai '-ien kaum (Beifall. ) nahmen ging mancher zur Wahll d 'r sonst nickt bingeaangen wäre.'
Präsident Kopf schläat Po"

, die Resolution der Haushaltkom- Au» hätte das Resultat durch ein Hinzuzäh'en sich nicht geändrrt.
müsion zu Überwegen, was genehmigt wird. A*" . i '- o' ? - De- in 1'nterpr-chi - l o :n paar Worte,

Ei,gegangen sind ''eit der letzten Plenarsitzung weiter versLie- we- n sich anck dos Resultat m
'
chl ändert. Ich möchte !edo» kon-

dene Eingaben ' scgeü Wahlen im 4 . Wahlkreis, die 'bereits sofort statieren, daß eS n :Lt nur ungesetzlich , sondern auch unschicklich ist.der WahlprükungSkcmmiision überwiesen wurden . jdatz si -6 »m Wablst>'-°- be'^ >-n . Sorgen wir dafür,
. Weiter ist der Entwurf über den allgemrnen Teil der kunf- 1day'^ es für d e pnkunkt w'

cht n"ehr ae>ch:eht.
tigen Reichsverfastung mit Denkschrift eingegangen . Ferner lief ! Aba. Dr . fPente.) : Der Beweffa - de war kein Ort»
fi e '" e Tenkkchr 'ü des Pro -'. Dr. Lurtius in Heidelberg über geistlicher , trafi b :e Sachlage ändert. Man hätte diese Lappalie
„Jnstiative uns Reiertzndüitz )

"
. - i nicht bea.n^anden tollen.$4 folgt die Mikieikuiist der Äonstitu'erung der verschiedenen Abg. Dr . lplockner (Dem. V.) schließt sich den Ausführungen

Kommistionen. D ' e Ce '
chbf!so'dnungskoinmi>sion b stimmte zu ! .

‘"Bq Tr . Lchoser an . Ich kann m dem allen keinen Verstoß
ihrem Vvrsitzen -Len den Abg. Wittemann lZtr. ) , zu ihrem stellver- erbstcke» . .tretenden Borsitzend- n den Abg. Geck (Soz.) . zu

' ihrem Sckr 'ft- > Aba. W-ißwann l^az ) : Ta ich die Zmommensetzung der
fübrer den Abg, Masta ( Dem .) : die Verfaffungs
Vorsitzende -- Abg. Tr . Dietz lLoz . ) , zum
Glöckner (Demv , zum Sch' iftföhrer Mayer_ _ __
prüfung -kommissiorl zum Vorsitzenden Dr . G 'ockner lDem.l . zum , sollten vermeiden, auf daz Wahlergebnis emzuwirken.
stellv. -Vovsî uLeu Wütemann ( Ztr .) , zum Schriftführer Rösch
(Loz . )i .

Im lvestercii Einlauf beenden fick eme Reibe Jntrrvrllatiouen
des Zentrums : Ist der vorläungen Bolksreg 'ernng bekannt, daß
die veleror s anaeord ->ete Einanarsierung von Teilen des nock> vor¬
handenen strbei '.dcn Heeres Bea - standunoen fand ; wann gedenkt

Abg. Dr. Tietz (Soz.) : Ich bckie den Landtag, sestzustellen,
daß es k. ine Lappalie ist, wenn andere Personen am Wahltisch
sitzen und fick am Wcblakt beteiligen . Sonst erleben wir es beim
nächsten Wahlgang , daß Leute vcn allen Parteien Mitwirken. Dies
zu vermeiden, daran haben alle Parteien ein Interesse .

Abg . Geck ( Soz ) : Ich wendete mich vor allem gegen die
die Regierung den Rest, des Heeres vor allem aus den Schickten , Beteiligung am Mahlauszählungsakt .

Das verlassene Dorf.
Roman aus dem Dreißigjährigen Kriege von Friedrich

T h i e m e. <
'

_ (Nachdruck verboten.)
"

( Fortsetzung.)
Er zerrte ne mit angstvoller Eilfertigkeit nach dem Hofe .

Fm Nu vevschwauden beide im Stall , wo sie von den beiden
Liegen mit hungrigem Meckern empfangen wurden. Mar-
zarete streichelte das kleinere der Tiere sanft mit der beben¬
den Hand, es war ihr Liebling, ein juneks Bäckchen , das sie
selber aufgezogen hatte. Ter Vater warf mit einer v- reit-
liegenden Schaufel stürmisch einen Haufen Laich beiseite ,
dann legte er eine Falltür bloß , die in einen dunklen Raum
iührte.

„Schnell hinab , Gretchen —"
. „Um alles , Vater — 's ist mir jedesmal , als wllvd ich

tzegraben —"
„Tu warft schon zweimal darin und sie haben dich nicht

gefunden ! Bedenk, was ich schon verloren Hab — soll ich dich
auch noch dMeinen?"

„O neirx, nein — ich will? tun , Vater! "
„Aber schwör mir, Kind , unter keinen Umständen deinen

Zufluchtsort zu verlassen, was du auch hören mvnest !"
„Vater —
„Schvöre es mir — du vermagst mir nicht zu helfen,was sie mir auch .antun — du gehst höchstens mit mir zu¬

grunde — und dem Anblick vermehrt noch meine Leiden.
Gelobe es mir, Margarete, fei gehorsam — schvöre mir , eh

'
«s zu spät ist —"

Sie leistete den Schwur mit stockender Stimme , warf sich
an feine Brust, bedeckte seinen Mund mit Küssen . Gewalt¬
sam drängte er sie von sich.

hinein , schnell hinein —"
1 „Gott behüte dich , teurer , lieber Vater!"

Sie wolle hiuabsteigen . Ein lautes Meckern ihres Lieh-
ckingS hemmte ihren Schritt.

,Fkuch werd ich nicht Wiedersehen"
, klagte sie und zog das

ljunge Tier einen Augenblick an sich. Plötzlich sprach sie : -

„Vater, Iorf ich es mit hineinnehmen ? Tann bin ich nicht
so allein — und wir erhalten wenigstens das eine.

"
Er war zn äuf^ reK und die Zeit zu kostbar , als daß er

groß hatte überlegen können. „Meinethalben "
, rief er, wo¬

ran» sie das Bäckchen in die Arme nahm und in die Grube
hinübkletterte : Noch ein liebender Blick , ein Handdruck —
der Kantor warf die Tür starnpfte sorgfältig den Lehm
fest und schüttxte das Laub wieder darüber.

„Teu Laiibhaustn durch'uchen sie"
, 'agte er zu sich fellst,wie er inA Haus znrückchng . „Aber von der Tür ahnen sie

nichts, da sie - sich vvni Lehnikoden gar nicht abhebt und es
überdcm im Stalle zu finster ist .

"
Es war hie höchste Zeit gewesen . Traußen dröhnte die

lehmige Straße unter den Hufen der Vstrde . Dos Schnaur
ben und Stampfen der Tiere milchte sich mit dem Schreien
und Fluchen ihrer Reiter.

Bum — bum — Bum!
| Burkhardt zuckte zusammen . Das waren gegen die Tür
d?s Nachhars .geführte Kolbenstoße - tief aus seufzte er,und ein . perzweistunOVoller flehentlicher Hilferuf , das in¬
brünstigste Gebet, das je über feine Lippen gekommen, stöhnte
zuni Himmel auf . . .

Zweites Kapitel .
Nicht mit leichtem Herzen vertraute der Kantor seine ge¬

liebte Tochter einen: so schaurigen Verließ an . Es war in der
Tat ein Lebendig-Bcgrabemverden , das Marcorcte über sich
ergehen ließ. Aber es blieb ihm keine Wabl . Die uwag-
lichen Le' den und wahrhaft bestialischen Mißhandlungen ,
denen sich vor allem die schutzlosen Landbewohner im Drei¬
ßigjährigen . Kriege seitens dev Soldatenhorden ausgefetzt
sahen, zwangen- zu den unerhörtesten Verteid 'gung -mitteln.
Nicht nur die dürftigen Vorräte verbarg man in alten Grä¬
bern und Särgen , sondern auch die geängstigten Menschen
suchten Schutz in den Grüften der Toten. Und selbst da
fanden sie oftmals nicht , was sie suchten . Die habgierigen
Räuber fauchten Opfer und Beute auch in diesen gräßlichen
Verstecken, aus. Tie scheinbar unzugänglichen Zufluchtsplätze
wurden von ihnen au 'gestöbert . Es berrichte ein immer¬
währender Wettstreit zwilchen Bauernlist und Soldatenipür- 1
sinn, und jo außerordentliche Scharfsichtigkeit legten viele I

Soldaten an den Tag, daß d' e Landleute fest überzeugt wa-
ren , die Entdeckung fei nur mit Hilfe von Zauberei Ölungen ,
und die Entdecker feien Jünger der sogenannten Passauer
oder Schwarzen Kunst.

Das zwei Jahre vorher von dem Kantor angelegte Dev«
steck hatte sich indessen bisher bewährt . Die Wand zwpchen
dem Stallboden und der künstlichen Höhlung war wenigstens
eine Elle stark , so daß der erstere auch be

'
m Beklopfen keinen

auffällig hohlen Ton gab . In dieser Hinsicht war der Vater
ziemlich beruhst'it. Weit mehr quälte ihn die Furcht , ob Mav»

. garete bei längerem Aufenthalt genügend Luft finden und ob
es ihr , falls ihm etwas zusücß, gelingen werde, sich allein
wieder aus der Grube heworzuarbeiten. Für die notwend 'gr
Luftzufuhr hatte er durch eine hölzerne Röhre oesorgt , di«
aus dem Innern des Versteck! schräg nach dem Garten
führte und deren Ausmündung raffiniert Kvi' chen Torng—
strupp und Blättern verbargen war. Das Mündungsloch
war nicht groß ud io eingerichtet, daß es bei elwawer Auffin¬
dung einen durchaus unverdäch.tiren Eindruck macken und
für ein gewöhnliches Rattenloch gelten mußte . Burkhard!
überMgte sich vorsorgeud jeden Tag davon, daß die Rohrs
weder verschlämmt noch, verstopft war und der Luft hinrei»
chenden Turchzug gestattete.

DesVeicken war die Probe, ob Margarete ihren Zufluchts¬
ort selbständig zu verlassen

'
vermöge, wiederhali mit bestem

Erwlae ststgestellt morden. Zum Zwecke etwa erforderlicher
Selbstbeiresting befand sich eine Art in der Hohle, mit welcher
das Mädchen d '

e Falltür nötigenfalls zertrümmern und den.
fest 'etretenen Lehm zerstückeln konnte . Trotzdem beklemmte
jedesmal die Besorgnis , ob er lein teures Kind lebend wieder¬
finden werde, die Brust des zp-tlicken Vatere. Tenn der
Raum war nur klem , gerade iür eine Person ausreichend,wenn auch durch. Bretterverkleidung gegen Vencküttung ge¬
sickert , finster ^

wie ein wirkliches Grab. Maraar ^ e war eine
Getan -,ene . eine - Begrabene darin : sie konnte n - ckt einmal
aufrecht sieben , sondern mußte in sitzender oder halbli - gender
Stellung die ganze Zeit ihrer Einkerkerung ausharren.
Dock war selbst eine 'o grausige Verborgenh^t dem Schickw !
vorzuziehen, was ihr drohte, wenn sie in die Fäuste der Sol¬
daten fiel , aus denen der lange Krieg zuletzt Bestien undTiere gemacht hatte .

"
(Fortsetzung folgt.)
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Äbg- Tr . Schofer ( Zentr .) : Ter WaA'
gang ist in dem Mo¬

mente
'ckori fcrt g Auch ich meine , datz keine Partei sich bei der

« uözäblung zu Betcili-gcn hat Und dies ist eine Lavv - lst . ^Nbg .
vt . Tietz : Durch die Wiederboüng wird es nicht, besser. ) Im
zbk

'
igen sind w ' r zu jeder Zeit für die Korrektheit der Dahlen em -

getreten. Der Geistlicke ist wie jeder andere berechtstt , zu den
Vnh -en. Ter Geistliche kann sich geltend machen wie jeder andere

■ gü^ pr . ( Aba. Geck ( Soz . ) : Aber kein Recht zu unge
' ehlitker Land¬

ung !) Allerdings , er hätte wcgbleiken sollen und können und es
«äre besser unterblieben . Es ist und bleibt iedoch e ne Lapval -e.

Abg. Frl . Veyerle (Zentr .) : Wir christlichen Frauen müssen
LN? peaen den Porwurs der Beeinflussung der Frauen Lurch die
Geistlichen wenden . Dir wenden uns den Parteien zu , die unser
relig öses Interesse wahren .

Aba Weil .nenn ( Soz . ) : Das Prechtal ist ein vollkommen
Acholischer Bezirk und da spielt da? Eingreifen des Geistlichen
, -ne Roll ' . Ter eine oder andere Wäbstr wird dadurch in seiner
Wahl bestimmt . Tie Frauenstimmen heben sich gegen die Män -
„ iM

'timwen sta k ab , wie Brnch >al lebrt . cho getrennt abgeitimmt
vurde . Ick bebaute nur , daß nicht überall getrennt ahgestimmt
Mirde um darüber oenoue Feststellungen zu machen.

Aba. Frl . Bcyerle ( Zentr . ) : Wenn die Dahlbeeinflussung der
Frauen vorhanden ist, w ist es nur auf geistigem Gebiete Vorhän¬
gen. Geaen e :ne solche Herunterziehung der Geistlichen möchte
ich protestieren .

Abg. Geiler ( Soz .) : Ich gebe gerne die selbständige Entlebei -
duno der Frauen zu. Ein großer Teil der Frauen blieb volitisch
zurück durch d e schuld der bürgerlichen Parteien , vor allem des
Zentrums . Gerade Las ist der Grund , daß ein großer Teil der
Frauen sich für das Zentrum entschied , aus Gründen , die nickt auf
geistigem Gebstte lieaen . Tie Sozialdemokratie bat bisber b '-
wststn, daß sie der Religion völlig frm gegenübersteht und daß sie
bisher kein » einzige .Handlung b - gino . die man gegen die Relstion
«uriegen könnte . Tw Sozialdemokratst hat stets gegen die Reli¬
gion einen Standvunkt eingenommen , der völlia berechtigt iss. Sve -
zicll aus Offenburg lstgen jedock Fälle vor , die den Einfluß der
Geistlichen bewiesen . ( Zw sckemuse vom Zentrum . Namen nennen .)
hier handelt es ssck nicht um den Staatsbürger , sondern um Ber -
Nlickung des geistlichen Amte ? mit der po ' itncken Beeinflussung .
Tie haben dst polsssscke Indifferenz der Frauen ausgenützt , um
für '" ck Stimmen zu bekommen.

Mg . Henrich lZtr . ) : Auch von'eiten der Regierung sind Auf¬
rufe erlassen worden , die sich an die mangelnd - Urteilsfähigkeit
her Völker wenden . Es ist an bstle Dinar der jetzigen Zeit zu er -
mne' n . Wir stellen geistig so bock wie Sc .

Mg . Remmele (Soz .) : Ick schließe mich den Ausführungen
LeS Abg . Geck an , daß der Geistliche kein Reckt batte , dies zu tun .
Es handelt sich vor all - m darum , derartige Vorkommnisse künftig
miSzmckließen. Geaenüb ' r dem Vorredner , doß der Landbcwobner
für dumm eing« ''chätzt werde , möchte ick festüellen , daß, dielen
Vorwurf völlig unberechtigt ist . Es bandelt sich nur darum , daß
.der Landbewohner nicht die Möglichkeit hat , fick politisch so zu
orienteren , wie der Städter . Für Ste ist uns maßgebend der Ve
such, de Ausführungen des Herrn Weißmann xruszunützen , was
jedoch unmöglich. ist . Tann möchte ich mich dagegen wenden , daß
sman uns für die jetzigen Vorgänge , die Streiks , verantwortlich

Die Sckuld liegt daran , daß man dst Arbeiter nicht genü -
ig«nd geweük'cha ' tlch aufklärte . Die fraglichen Arbessergruvven
gehören allen Parteien an . Im übrigen sollte man jetzt gemein¬
sam zusammenarbeiten , um den neuen Staat zu ' ck-affen . Viest
lleickt kommt in eimgen Monaten , wenn die Entwicklung wsttergeht ,
die Zeit , Laß Sst die Arbeit der Sozialdemokratie anerkennen .

Abg. Frau Sieber « ( Ztr . ) : Die voliti ' cke Reife der Frau wird
«Immer angetastet ( Zwisckenrust der Sozialdemokratie : Wir
Hallen das Frauenwahlrecht geschaffen) , wenn sie den» Zentrum
« gehört. Wir haben uns auf sozstlvolitischem Gebiete geschult.
Wenn wst so viele Frauenzentrumsstimmen haben , so weise ick
als Mutter darauf hin , welches Interesse die Frauen an der
religiwen Erziehung haben .

Aba. Ge 'ler (Soz .) : Ter größte Teil der Frauen hatte keine
Gelegenheit, sich politisch zu blden . Sie wurde der Politik fern -
zehalterr . Gerade das Zentrum war es , >da? diele Anickau 'ina ver -
trat . Dadurch konnten sich die Frauen po ' itisck nickt weiterbilden .
Wir wollen auch den Zentrumsfrauen nickt Vorwürse macken, son¬
dern der mangelnden Aufklärung ! Tie Vergangenheit
der Sozialdemokratie bringt den besten Bewest , daß es ihr ernst ist
mit dem Grundsatz , daß Religion Privatiacke ist . Es . ist leider
eine Tatsache , daß Sie die Religion , auch jetzt wieder , als
Ritte ! benutzt haben , um polssiscke Geschäfte zu macken . Die So¬
zialdemokratie kann durch ihr Verhalten in Anspruch nebmen ,
Schätzerin der Religstn zu sein . Die Streiks in Westfalen rübren
zum größten Teil daher , daß die meisten Arbeiter nickt wganisiert
waren. Der Krieg warf die Leute aus dem seli ' cken Gleickgew'ckt .
Rar sie draußen sahen , warf ihr Seelenleben du-ckeinander . An
Himer Entwicklung tragen jedoch nicht wir die Verantwortung ,
srnde ' n SP , ( nack Rrckts gewendet ) gerade in erster Linie Sie .

Abg. Tr . Glöckner ( Demokr . V . ) : Ich möchte bitten , hier ab-
juichließen. Ick> bedaure , daß eine solche Debatte in dem Momente
stattfind t , in dem die Franzosen in Kehl einziehen .

Der Antrag auf Schluß der Debatte tmb angenommen .
Abg. Weißmann ( Soz .) in per 'önllcker Bemerkung : Ich möchte

mich verwahren , ae 'agt zu haben , daß ick die Landbevölkerung kür
dumm halte . Ick babe nur Le g' ößere Mbänaiakeit der Landbe -
hölkerung von der Geistlichkeit betont im Gegensätze zur Stadt .

Aba Henrick (Ztr . ) : Ich konnte den Sah nicht anders aus -
als ick es tat .

Der An ' -ag der Kommission gebt dahin , de Wahl im 2 . Wahl¬
kreis für gültig zu e- k'ären . Ter Antrag w'ck angenommen .

Abg. Seubert ( Ztr .) berichtet über de Wab 'en zur bad ' 'cken
Aationalver 'ammlung im 4 . Wahlkreis . Landes 'ommissariat
Rannbe 'm. Von Tauberbi ' chosskeim twrd das Verhalten der A .-
und S -Räte beanstandet . Von Heidelbera sind eine Reibe Bean¬
standungen über die Wabl eingere

' ckt. 1100 Stimmen der Teutich -
vatstnastn ssnd in Heidelberg als unaültig erklärt wecken , wssl
als Wohnort des Kandidaten Eckert-Schwetzingen statt Heidelberg
angeg ben wurde Hier kommt Heidelberg als Wobnntz und
kckwetzingen als Amtsi tz in Betracht , ebne dck über die Person
Ecknt? x 'n Zweifel bestckt . Nach Gültigk its- cklärung dieser 11000
stimmen e-bält die Deut 'chnatstnale Vobtzvartw ein Mandat
(Mav-r -He deckerg) wehr und das Zentrum ein Mandat (Rein -
hard -Mosbach) weniger , was die Kommission als Antrag un -
ierbwitet .

De - Antrag der Kommission wird angenommen .
Nächste Sinnng : Freitag , 31 . Januar , vormittags 8 llbr .

« age?orLnung :Antrag mir Keeresentlastung bet - . Bsste um Be¬
seitigung d S A .- und S -RateS in Tanbe - bi -ckc -sbeim . Protest
Segen d-' s Verb "" sn der Gegner in der Waffenstillstandsfrage .

Schluß der Sitzung : 12.25.
« -

Zusammensetzung der Kommissionen .
Die sozialdemokratische Fraktion b stimmte zu den verschiede¬

nen Kommissionen festende Mitglieder :
_ Zur Hausbaltkcmmission : Le Genossen Rösch , Frau Dla > e ," ü l l e r - Baden , Habn . Fleia . Hamann .

- Jur Justizkommission : de Genossen Geck . Richter ,"
lusch , Kabn - Sckwetzingen , Weber , Strobel . ^Zur Petitionskommission : b :c Genollen Müller » Sckovk - ^w»m. Frau Fischer - Karlsruhe , K r i s ch b a ch , Roth ,« echtold , Kurz .

L>sursavLS LLerctz .
Die Kaisertreuen .

Die zum größten Teil die ehemaligen rechtsnat !onallibc >
ralen Kreise Preußens umfassende „Teut ' che Volkspartei ^
hat zum 60 . Geburtstag des Kaisers ein Telegramm abge¬
sandt , in welchem es u . a . heißt :

„Wir würdigen in Dankbarkeit die Arbeit, die Ew. Majestät
getreu dem Ausspruch : „Kaisertum' ist Dienst am deutschen
Volke" in mehr als 30sähriger Tätigkeit für das Deutsche Reich
und das deu .sche Volk geleistet haben .

"

Klingt das nicht wie ein reiner Hoshn, angesichts der Fol¬
gen des Krieges , in den uns der Lurch dilettantische Groß¬
mäuligkeit gekennzeichnete, von den Hohenzollern am deut¬
schen Volk geleistete Dienst hineingeritten hat ?

Die Adresse schließt mit der Bitte , davon überzeugt zu
sein, daß Millionen von Deutschen auch unter den neuen
Verhältnissen und auf neuer Grundlage des Staatslebens
stets das Bekenntnis zum monarchischen Gedanken Hochhalten
und sich gegen jede würdelose Abkehr von den hohen
Idealen des deutschen Kaisertums und preußischen Kö-
nigstums wenden werden .

Das ist eine freche Brüskierung der Gefühle des
deutschen Vc .

' es in seiner überwältigenden Mehrheit und
nichts als das von der „unverbrüchlichen Treue zum Kaiser '
ist bei diser Gesellschaft zu bemerken. Wer von der ganzen
monarchischen Gesellschaft hat sich denn vor den Kaiser gestellt,
als es galt ? Wer von die'en Feiglingen hat im Beginn der
Revolution ^auch nur den Mund für ihn zu öffnen gewagt ?
Jetzt , nachdem man wieder eine unerwartete Probe auf
den Edelmut des deutschen Michel gemacht hat , bekommt man
Mut und wird frech.

Uebrigens : welchen Dienst am deutschen Volke leisten
denn die „Kaisertreuen " mit solchen Adressen? Ist die' er
„Dienst " nicht Landesverrat in des Wortes verwegenster
Bedeutung ? Fördert man dadurch die zur Erzielung eines
Verständigungsfriedens unerläßliche Versöhnlichkeit unserer
Gegner , daß man ihren Bestgehaßten in dieser kindischen
Weise verherrlicht ? Auch ihrem Liebling Wilhelm selbst ,
dessen Auslieferung zurzeit betrübest wird , erweisen die
Herrschaften einen Bärendienst plumpster Art .

Zum Schluß noch eine Frage an die Kaisertreuen :
Wilhelm II . wird von den Gegnern beschuldigt, an den

Kaiser Franz Joseph einen Brief geschrieben zu haben, in
dem es heißt : „Alles müsse in Feuer und Blut gebadet wer¬
den» denn nur so könne man das französische Volk derart tref¬
fen , daß der Krieg in 3 Monaten z» Ende sei."

Gehören solche Vorsätze auch zu den hohen Idealen
des Kaisertums ? Zeigen nicht diese Worte , wenn sie wirk¬
lich von Wilhelm geschrieben wurden , daß die „hohen Ideale "
diejenigen eines gemeinen Mordbrenners sind,
gegen den der Mölac der Raubkriege wie ein Waisenknabe
erscheint? Haben die „Kaisertreuen " geprüft , ob dieser Brief
geschrieben wurde ? Der Brief ist offenbar Tatsache, denn
sonst wäre das beharrliche Ausbleiben eines Dementi nicht
zu erklären . Verherrlichen die Kaisertreuen im vollen Be-
wußtsein ihrer Verantwortlichkeit auch den Mann , der solches
geäußert ?

Oder wißt Ihr nicht, was Ihr tut ? U . A . w . g.
Dr . K.

demokratie zu Kirche und Religion anerkenne » , und ins - '

blondere anerkennen , daß selbst in der Revolutionszeit , wo .
die Sozialdemokratie das Heft in der Harr gatte , nicht daS
geringste gegen Kirchen oder Geistliche unternommen würde. '
So viel Wahrhaftigkeit sollte man auck für den politischen
Gegner übrig haben . Aber Wahrhaftigkeit war noch nie die
starte Se :w oes Zentrums .

Aus dem Vcriasi rugkausschuß der bad. Natllmalvrr ' i' iuÄ-
lung . In der sr,n , ti .r Sitzung des Verfassurigsausschujs-sgob .
ein Mitglied der vorl . Volksregierung Erklärunc,en ab über '
die Karlsruher RevolutionSvorgänge in den Tagen vom 9.
bis 11 . November , bc 'onders stweit sie die Eroßherzoglicho
Familie angehen . Ter Aus '

chuß nahm mit Befriedigung
’on den Erk . ärungen Kenntnis und anerkannte die Täügkeit

der vorl . Volksregierung besonders in den ersten kritischen .
Revolutionstagen . Tie Gerüchte , wonach der vorl . Volks¬
regierung wegen ihres damalicen Verhaltens • irgendwelche
Versäumnisse zur Last zu legen seien, sind sonach unbegründet .

Zur Frage der neue« Perfaffung. Jeder , dem d'e Zukunft de«
Volkes am Herzen liegt, der aus dem Zusammenbruch des aller»
Systems eine neue bessere polinscke Zukunft aufgebaut wissen
teilt , schaut jetzt mrt größter Gespanntheit auf die Arbeiten an der
neuen Verfassung Badens und des Reiches . Unter anderen Mate¬
rialien liegt der badischen Vcrfassungskommission auch ein „Be »
sassungsvorentwurf der Volksrepublik Baden
vor , der von einer Siebenerkommission der Soldatenräte Badens
ousgearbei. et wurde. Dieser Entwurf , der aufpebaut ist auf einem
System der Volksräte aus breitester demokratiscker Basis, enthält
gleickssam die grundlegenden Forderungen , welche die Revolution
an den politischen und verwaltungsiechnischon Neuaufbau des
Staates stellen muß . Zur Einsührung und Begründung ist dem
Entwurf eine Denkschrift beigegeben . die sicher dauernde historisch ,
Bcdeu ung besonders für Baden haben w -rd . Dieser Entwurfeiner Volksräteverfassung dürfte alle interessieren, die etwas tie»'er in den Sinn und die voliti '

chen Notwendigkeiten der Revo».
lution Eindringen wollen. Die Verfassung ist im Buchhandel er»
ichiinen und wird am besten d 'rekt bezooen vom Vcrlc.^ Ernst
A. Guentiher, Freiburg , Röderstraße 12. Preis 75 Psg.

Die Organisation der Reakt onüre. Die Landesversammlungder Vertrauensmänner und Frauen der Deutsch-Na. ionalen
Volkspartei (Christliche Volkspariei in Baden) war von über 200
Delegierten aus allen Landesteilen besucht. In 4 '/,ständiger Aus¬
sprache wurde über alle vorliegenden Punkre der Tagesordnungeine völlige Uebereinstimmung erz .elt . Zum 1 . Vorsitzenden wurd »
der frühere Minister Dr . Adalbert Düringer , zu seinem Stellver-
reter der Abg . Habermehl-Pforzheim, zum Schriftführer Frhr .Albrecbt v . Göler, zum Kassierer Kaufmann Müßig-Mannbeim»

zum Beisitzer der frühere ReichStagsabg .Rupp-Reihen Und Frei»
mau v . Marschall gewählt. In den Engeren Ausschuß wählen die'
Kreist Karlsruhe , Mannheim und Freiburg je 6 und Konstanz 3,Vertreter Im Lau ' e der Sitzung wurden Organi 'ationsfragen
eingehend erörtert und die Errichtung einer LandesgeMftSstelle in
Karlsruhe beschlossen.

Vaden.
»»Ein Opfer der sozialdemokratischen Pfaffenhetze.*
° Unter dieser senMionellen Ueberschrist druckt der

„Badische Beobachter " einen ihm angeblich zugegan -
slenen anonymen Brief ab , in welchem gegen die „Psaf -
sen " losgezogen wird . Obwohl das Machwerk eigentlich zu
dumm ist, n« llen wir es doch abdrucken, um zu zeigen, wie
von seiten des Zentrums aearbeitet wird . Es lautet :

Karlsruhe, den 25. 1 . 19.
An v:e Herren Zenlrumsleute

Die Wahlichlacht ist geschlagen, und d >°. Pfayrnvartei hat
ihr schlapc bekommen so wie sie es verdient baben Trotz ihre
Kircben und und Peichtstuh ! Poletick haben sie keine erfolge , den
das Volk glaubt euch den Pfaffen schivindel nicht mehr denn das
was sie üei der Wahlschlacht alles geleistet haben das geht über
d e Hutschnur die Gall steigt einem wenn man so ein schwinde!
mit anhören muß wenn ge ' agt wird dst Sozialdemokratie will
euch den Hergot aus dem Herzen reißen da muß man grad
lachen das könnt ihr den Bauern vor machen kein wunder hck
man so oss hören müßen wenn der Psaff so zeug predigt da geh
ich nicht mehr in d e Kirche aber webe euch wenn ihr daS Frauen¬
wahlrecht nicht gehabt bät en so ballen sie im Reick keine 4 Sitze
erhalten aber das Zentrum ist eben die Weiber Partei wie es
der We ßman ge ' ckrieben hatt den dst Männer wollen von der
Pfaffen Partei nickt mehr wüsten den nur mit lug und betrug
baben Oe den Kan-vf aesärd' ' o gor im Unterricht be' 15
und 15Jähr . Mädchen hatt der Psafs gewgt die Sozialdemokra-
t e wollen dst viel Weiberei ein fuhren und d :e Mädchen lommen
nack HauS und er->8blen eim das da steigt eim die Gall wen
mann nur ein Pfaff sicht am 9 . Nov. hatte man daS versäumt daS
man d e Pfaffen Häußer gestürm . hatt oh ihr Heuchler b

Man wstd nicht fehlgreifen, wenn man die ganze Geschichte
gls eine Mache sanatisierler Zentrumsanhänger bezeichnet,
denn dieselben wissen sehr wohl, daß das Zentrum eine
Pfasfenhetze" nötiger braucht als die Sozialdemokratie . Ter

Entrüstunoskoinmentar des „Beobachters " kann nur ein
Lächeln auslösen . Seit wann ist es denn üblich , anonymen
Zuschriften eine solche Bedeutung zuzulegen , wie es hier der
„Beobachter " tut ? Wir bekommen fortlaufend , anonyme
Briefe mit oft hahnebiichenen Beleidiounqen unserer Füh -
rer und zwar insbesondere aus der Geisteswelt des Zen¬
trums . Es ist uns aber noch nie eingefallen , ein großes
Wesen daraus zu machen , oder sie gar zu veröffentlichen

Man hat es hier mit einer aufgelegten Heuchelei des Zen -
trums zu tun , das den Geistlichen die absolut unverdiente
Märtyrerkrone auf das schuldbewußte Haicht setzen will .
Wann und wo ist in Baden , abgesehen von einzelnen Aeuße-
rimgen aus Notwehr , eine ausgesprochene „Pfasfenhetze" im
Wahlkampfe betrieben worden ? Vielmehr könnte man von
e

' ner erwiestnen Sozialistenhetze vonieiten de? katho-
Jnteresse der Wabloe -

r. Berghausen» 28 . Jan. Tie hiesige Orisgruppg der
Bundes der Kr iec,s geschädigten und Kriegs¬
teilnehmer veranstaltet am Sonntaa , 2 . Febr . . im GasL
Haus Min „Adler" ein W o h ltä ti ake : t skonzert . Wi»
ersuchen die hiesigen Parteigenossen , sich zahlreich an dieser
Veranstaltung zu beteiligen . Anfang abends 6 Uhr.

DurmcrSlicim , 29 . Jan . Sonntag , 2. Februar , nachm ,4 Uhr, findet im Gasthaus zur „Krone " eine A rbei ts -
losenversammlung statt . Männliche und weibliche
Arbeitslast haben in dieser Versammlung zu erscheinen, be>!
stnbers auch dst Arbeitslosen von der Wasfen- und Munlsions -,
fabrik Karlsruhe , die in Durmersheim wohnhaft sind . Refe¬rent ist B o r k m a n n»Karlsruhe .* Baden -Baden , 30 . Jan . Eine :m ganzen Lande bekannt»
Persönlickkeit . S -.adtrat Anton Klein , ist gestern früh gestor«den Stadtrat Klein war im Privatleben Architekt und hat auchausserhalb seines Berufes eine segenSreicke Tätstkeit entfaltet , f»namentlich auf dem Gebiete der Wohnungsfürsorge als eifrige !
Mitglstd des Landeswohnungsvereins . Dem Stadtrate gehörte e> -
über 25 Jahre als Nationalliberaler an .* Freiburg , 30 . Jan . Die Volkswehr verhaftest einen HauS»burschen , der von der Staatsanwaltschaft wegen eines Dietstabl »
in Höh« von 9000 Mk . verfolgt wird .* Freiburg . 29 . Jan . Die Polizei ermittelte «inen Knabe«,der seinem Vastr aus dem verschlossenen Geldschrank die eistrn «
Kassette mit 1300 Mk , Inhalt gestcblen batst Ter Knabe öffnet!die Kassette mit einem Me ' sel. 17 Mark fand man noch in dem'
Besitz des Knaben , den Rest des Geldes will er an Kameraden ver¬
schenkt baden .* Pillingen , 30 . Jan . Die Generaldirektion der bad. Staats -
eifenbahnen bat angeordnet , daß im kommenden Frühjahr zur Be-
Hebung der Wohnungsnot im südlichen S .adtteil 20 Wohnhäuser
erstellt werden .* Btllingen , 30 . Jan . In einer der letzten Neckte wurden i«
einer hiesigen Uhrenfabrik secks Treibrstmen entwendet . DesTäter wurde in der Person eines Soldaten verhaftet , dem diE.
Tre 'brstmen wieder obnenommen werden konnten .* « cW, 29 . Jan . Zu der bevorstehenden Besetzung KchlS bring»
die „Kehler Zeitung " eine Verö ' fentlickung , in der sie dagegen pro»
te'tiert . daß dann Kebl von Deutschland akgeickwtten wird und
den .GeschästIinbabern , die bisher mit Deutschland arbeiteten , n'ckt!
anderes übrig bleibt , als ihre Betriebe zu schließen . Die deutsche
Uebernahmestelle für die Vertrstbenen auS Elmh -Lothringen wird
wegen der Besttzung des rechtsrheinischen Brückenkopfes nach Ap»
pcnwestr verlegt . Am Samstag kam von Straßburg wieder ei»
Flücktlinoszug über K-Hl, der etwa ?00 Personen beförderte .* Söckstgen . 28 . Jan . Zu der Verhaftung des 74jähr :gen Bür »
gcrs Siwon Töb . le wird der „Volksmacht" berfcbtet, daß Döbele^
sein« 84jäbrige Frau derart mißhandelt hat , daß Liefe dann gestor¬
ben ist. D . soll 'eine Frau geschlagen und oft in eine unheizbar «
kalte Kammer gesperrt haben . Ter Beweggrund der Tat ist nicht
geklärt .* Uebertingen , 28 . Jan . Im nahen Bruckfelden wurde kaut
Lmzgau -Bost auf eine Anzeige be ' der Gendarmerie hin in dem
Gehöft der Witwe Fr Keller eine Reihe Lebensmtttel und HeereS»
gu . beschlagnahmt . Man fand u. a . in größerer Menge Geschirr»
zeug . Treibriemen , Leder Fett . Wem usw. . auch sollen V eh und
Pferde von dem zuletzt als W 'rt 'chaftsoffizier im Felde gestau»
denen Sobn der Witwe Keller dorthin geleistt worden sein.* Heide 'berg , 30 . Jan . Auf der Bahnstrecke von Binau nach
Neckarelz wurde auf dem Eisenbahndr -mwe die Leicke eines neu¬
geborenen Kindes gefunden . Als Mutter wurde eine 4gjährig «
led ge Frau aus Untersckefsienz auf dem Hauptbahnhofe in Seidel ,
berg verhaftet .

* Siegefsback be ' Neckarbisckossheim . 28. Jan . Der in Ncckar -
zimwern beschäftigte 18jähr :ge Arbe ter August Walter von hierkam der elek.rischen Stromleitung zu nahe und wurde auf der
Stelle getötet .siichen Geist ' ' ck>en svrciken . d : e int

_ _
schäfte des Zentrums mangels einer geeixmten Wahlparole ! Militärische Grenzsperre . Die im Laufe des Krieges vrr- -
dem Volke den Popanz eine" Relwwnsfeind >:ckke:t der häng en militärischen Grenzfpe wen gegen spwnageverdächtige Per -
Sszialdemokratst vormc. ck.en . Ehrlich ist da- nickt . Wenn sonen und wnstige unzuverläissfa - Personen sind allgemein , aufge -
das Zentrum ehrlich wäre , müßte es die Stellung der S ^ ial» hoben worden 1•

t



Nr . 28. Freirag Dt», ai . Januar 191&

Kns der pcrtcU
r . Ettlingen . 30 Durch die betflo ^ e^ en W "blen M sich

auch hierort - das politische Leben reger gestaltet . Der schlimme
Lehrmeister Kr . eg hat so manchen darüber Nachdenken gelernt , wie
eS denn auch möglich war , daß ein Kulturvolk wie dar deutsche
« m einer Regierung in -olch ein Unglück hatte hineingeführt wer -
pen können . Für die bestehenden Organisationen gilt eS nun , dar
Interesse an dem politiscken Werden wach zu halten . Der hiesige
Dahlverein kommt dieler Ausgabe nun dadurch nach, daß er
Versammlungen mit belehrenden Vorträgen veranstaltet . Am ver .
flossenen Dienstag hielt Genossin Frau Blase , M . d. N., in
einer sehr gut besuchten Frauentersammlung in der „Sonne "
einen interessanten Vortrag . Mit grosser Aufmerksamkeit folgten
die Frauen den Worten der Rednern . und eine Anzahl neuer
Aufnahmen war der augenblickliche Erfolg der Veranstaltung . —
8m kommenden Samstag , 1 . Febr ., abends 8 Uhr, findet in der
. Krone " eine WablvereinSvrr ' ammlung statt , in welcher Ten .
RecktSanwalt Dr . Dietz , M . d . N . , einen D o r t r a g halten
wird . Die Genossinnen und Genossen werden grbeten , nicht nur
zahlreich zu er -cbemen,

'andern auch durch rege Agitation bei
Freunden und Bekannten für guten Besuch zu sorgen. Die Ver¬
sammlung beginnt pünktlich um 8 Uhr . Auch die Leser der Partei ,
presse sind eingeladen .

weiter nichts erhalten wie K Pfund — ein halbe ? Pfund Fleuch
und die zuständigen Brotmarken . Sonst aber noch nicht das Ge¬
ringste . Wir haben uns 'bei andern „ Leidtragenden " erkund gt,
ob dagegen etwas gemacht werden könne, aber überall hört man :
es hat ja dock keinen Wert . Wir wollen eS nun mit der Bekannt¬
gabe dieser Verhältnisse in der Lefsentlichkeit versuchen, vielleicht

i greift dann ene Behörde ein ; denn auf die Dauer kann von A
Pfund Fleisch in zwei Monaten und von Brotkarten kein Mensch
leben .

* Mannheim , 27 . Jay . Nach dem Rechenschaftsbericht über
die Einnahmen und Ausgaben der städtischen Kassen für das Jahr
1916 beträgt das Gelamtvermögen der Stadtgemeinde nach der
Hauptvermögensdarstellung 180 108 778 Mk., während die Schul¬
den 127 968 163 Mk . betragen , sodatz sich ein Reinvermözen von
82 137 610 Mk. ergibt .

_ ^
Parteisekretär at . Alle Zisschr ften und Send : -en wollen

ton jetzt ab nicht mehr nach Wilbelmstratzr 47, Karlsruhe , gerichtet
werben , sondern an Parteisekretär A. Abele, Karlsruhe , Degen -
feld 'traste 8.

flrrs der Stadl .
* K« rlSr » he , 81 . Januar .

1000 Zentner verdorbene Lutter. Dom Polksrat wird
uns gechrieben : Unser VollsitzungsLericht vom 16 . Januar
enthielt unter anderem die Mitteilung , der Verpflegung ; -
auschuß habe bei der Brauerei Hoepfner Karlsruhe 1000
Zentner Butter vorgefunden . Um der irrigen Auffassung , als
handle eS sich hierbei um Butter , die durch Schiebung oder
sonst auf ungesetzlicher Meise in den Besitz der Brauerei ge¬
kommen sei, entgegen zu treten , bemerken wir dazu folgen -
des : Tie Butter gehört der Landesfettstelle Badens und ist
zur Verteilung an die Bevölkerung aus den Beständen dcr

- . m , . _ , , . . . Heeresverwaltung übernommen warten . Tie Brauerei
SozmIdernoEraftsche Partei Turmertzheim . Um di« neu Hoepiner hat der Landessettstelle lediglich die Lagerräume zur

gegründeten Mitgliedsckasten uwerer Nachbarorte zu
^

festigen , Aufbewahrung - er Butter pachtweise überlassen . Aehnlich,sindcn am Sonn .ag , 2 . Februar , in fo . genden Lr . en Mit » Injjg sie auch an das BekleiduncBamt des 14 . A .K . und an das™ !nrn,n flnrt ? K ' .mfftfe .m . Train -Tepot mehrere tausend Quadratmeter zur Unterbring -gliederversammlungen statt : In Weimersheim , mittag
12 Uhr , im Gasthaus zum „ Sch ' fs

"
. — In Aue am Rhein' um 2 Uhr im Gasthaus zur „Rheinlust "

. — In Elcheshcim
im Gasthaus zur „Rose " um 4 Uhr . — In Illingen zum
„Engel " abends 6 Uhr . — In allen Denamlunaen werden
der Kreisvorsitzende Een . Meliert , sowie der Kreiskassier
Gen . Stier - Rastatt anwesend sein .

Parteigenossen ! Tie Dahlen sind vorüber , neue Dahlen
stehen uns bevor . Es g' lt die Erfolg , de wir bei den Ncstio-
nawahlen errungen haben , durch den Ausbau unsrer Lr -
ganisatwn zu festigen und zu erweitern . Erscheint daher voll¬
zählig in diesen Versammlungen .

Durmersheim , 29 . Jan . Sonntag , 8 . Februar , nachm .
1 Uhr , findet im Gasthaus zur „Krone " (Saal ) die General -
ver '

ammlung des Sozialdemokratischen Pere ' ns statt . Es cr.lt ,
die Erfolge , die wir bei den beiden Natwnalwahlen errungen
.haben , durch ben Ausbau unserer Ôrganisation zu vervoll¬
ständigen . Es ift des um 'o mehr noiwendg , da wir in Bälde
«ine weitere Dahl

'
chlacht zu schlagen haben , nämlich die Ge¬

meindewahlen . Tarum , Genossen , stellt Euch in die
ste 'ben der Ôrganisation , und erscheint vollzählig in der Ver¬
sammlung .

Ack/ern , 30. Jan . Nächsten Sonn ' ag . 2. Februar , vormittagsl0 Ubr , ftndet im alten Bchndofbotel e re wicktipe Parteirer¬

ung von Kriegsmaterial vermietet hatte .
H . AuS der Arbeitersvngerbewegmig . Ueberall regen sich

die Genossen tatlräsiig zum Wiederaufbau ihrer durch den
Krieg so sehr zu Schaden gekommenen Arbeiter,coiangvereine .
Auch unser Desistadt -Arbeiterge 'songverein „Bruderbund " hat
nun se

'
ne Arbeit im Treuste der Arbeiter '

angessache wieder
ausgenommen ; als ersetz Veranstaltung hatte er auf letzten
Sonntag seine Mitglieder und Freunde zu einer gemütlichen
Zu

'
ammenkunlt in dm „Württembercer Hoi " eingeladen .

Taß w
'
eder recht reges Lebm im Verein pulsiert , beides d ' e

akrive Teilnahme an der kürzlichen Volksieier wie auch der
Be '

uch der Zusammenkunft am letzten Sonntag . Unter der
wirklich tücht

'
gen, Leilung der Herrn , Bruno Stürmer

verspricht der „Bruderbund " wieder ein kräftiges Mitglied
de? Arbeiter 'öngcrbundeS zu werden . Allgemein wurde aber
auch der Dum '

ch geäußert , die Kar ' sruher Arbeiteronger
möchten der Zeit Rechnung tragen und sich zu einem einzigen
Chor vereinten , damit die jetzt verzettelten und noch brach¬
liegenden Kmste nicht ganz verloren gehen und grosse Lei -
stungen , wie sia die neue Zeit erfordert , erzielt werden können .
San lesgcncsien der Deslfladt , die sich der Arbeiter ' che an -
schliessen wollen , und welch « in einer zielbewussten Lrgani -

. sammlung statt . W 'r sieben kurz vor den Bürgeraus ' chutzwablen,neue Arbeit w'nkt, da ist es notmcndn . dass alle Genossen wieder
zur S elle sind Aucb Volks'reundle ' er sind e

'naeladen .
Offenbirrg , 28 . Jan . Soz . Verein . Nächsten Sams¬

tag . 1 . Februar , abends 8 Uhr , findet in der „Neuen Malz "
^ ine

. ausserordentliche Generalversammlung statt , in
der über die verslosienen Nationalmahlen Bericht erstattet
wird : ausserdem findet Neuwahl des Gesamtvorstandes
statt . Es ist dringend nonrendg . dass sich jeder Parteigenosse
und Eeno 'sin einfindet und eine Anzahl von Freunden unsrer
Sache mitbringt . Bei den letzten Wahlen fielen über 2400
Stimmen auf un '

ere Partei , wovon nur ein kleiner Teil der
politischen Lrgani

' ation angcbört . Parteigenossen ,
'
orgh da¬

für . dass dieer Zustand besser wird . , Ansang ? März finden dt?
Gemeindewahlen statt , da gilt es unserer Parte - eine
entsprechende Stellung auf dem Rathaus zu erobern . Langa
genug haben wir uns von den cürgerl ' chen Parteien ' chul-
meist -rn lassen müssen und be'anders während de: langen ,und harten Kriegs 'e

'
t mussten die Arbeiterfrauen sich vieles

»«fallen lassen . Jetzt gilt es mit den fal 'chen Arbeitcrfreun -
kn abzurechnen . was am besten bei der kommenden Ge -
meindrwabl geschehen kann . Teshalb Arbeiter und Arbeiter -
frauen , wacht auf . er geht um Eeuer Recht !

GrünwetterSbach . 30. Nov Soz a .
'bem. Verein . SamStagI . gefc . abends H8 ITßr , findet im Gasthaus zum Adler eine

Mitgliederversammlung statt , wozu auch die Volks 'reundle ' er ein -
peladen sind. Die Nctt'onalwableu sind vo rüber , der Erfolg war
« :n gu .er . wir haben Zweidr ttel aller abgegebenen Stimmen er¬halten ; d :e Geme .ndewabten lassen n :cht mehr lange auf sich war¬ten ; e» gilt nun die Organisation auszubauen . Die unserer Sache
noch Fernstehenden müssen un ' eren Reihe - zupelübrt werden ,Hann werden w 'r auch bei den kommenden Wahlen den Sieg an»nsere Fahne heften können .

Elgersweier . 20. Jan . D 'e Mitgliederversammlung de » foz .« creuiS am letzten Sonntag erfreute sich einer zahlreichen Be -'uchs .« nt . Winter - Offenburg gab einen Ueberbl ck über de ver -
ilossenen Nvtionalwahlen . die einen erfreulicken AuSgang ^ür un¬
tere Pariei genommen haben . Er führte eine Reibe von Punkten
ott , denen wir m Zukunft unsere Aufmerksamkeit schenken müssen.
Besonders die Aufklärung der Frauen muss ftzstematschbetrieben werden , damit sie in Zukunft nicht mehr in solck grosserZabl dem Zentrum nachlaufen , das den Frauen von jeber daS
Wablrecht verwe 'oeri batte , nnn aber die Frm -en recht gut kür
seine verloren « Sache auSzunützen verstand . An der Diskussionde ecligren sich mebrere Genossen , d 'e sich in gleichem Sn, -e
Susserten . In der Sache der Arbeitslosen am kiesigen Orte
wurden schwere Klanen voroebracht ; man zeigt aiss dem Rathausnicht das geringste Entgegenkommen , sondern speist d' e Leute , dieüber 4 Jahre für das Vaterland :hre Pflicht taten , m't dummen
RrdenSar en ab. In e 'ner Eingabe an den Gemeinderat soll die¬
ser noch

^ einmal an seine Pstickt erin - ert werden . W- nn d 'e ' eS
nickt bilft , soll der Beschwerdeweg be 'chrtien werden . Um Not¬
standsarbeiten hat man sich auch noch nicht gekümmert , trotz¬dem genug geftcnden werden könnten .

Pahen -Baden . 29 Jan . Ter Geme '.nderat Oos bat die Wie -
oeroufaahme der Verbandlunaen über d ' e Ve- e 'niau - a d- r Stad :-
gemeinde Baden -Baden mit der Gemeinde OoS be '

ch.
'
ossen .

Ic. Eisental , 29. Jan . Geradezu elend sind w' r in der Bertei -
kung der Lebensmittel daran . Tie Städter brauchen uns wirklich
irccht zu beneiden . Schreiber diescs ist seit 3. Dez . 1918 yus dem
HeereSdiaut entlassen , er bat in diesen nabe »» vollen 2 Monaten

sgioir gesellige Unterhaltung und ernste Streben finden
wallen , tressen sich Freitag Abend , pünktlich V-ß Uhr zur
Ueöurg -stunde des „Bruderbund " im „ Württemberger Hof " .
Auch Gäste sind jederzeit herzlich willkommen .

Die ArbeitsMineinschast der sozialistischen Vcrk .hrsbaam -
ten dw Eisenbahn und Post veranstaltet morgen Samstag
abends 8 Uhr , eine Der 'ammlung im Nebenzimmer des
Restaurants „Alten L ' nden "

, Ecke Zirkel und Adlcrstratze
TagesordiAing : 1 . Festlegung der Ziele der ArbeitsMiein -
ichast, 2 . Wahl der Ge ' chästsleitiing

Rüppurr. (Soziald . Verein.) Am Sonntaa, den 2. Fe-
bruar , findet im Saale des „Eichhorn " ein öffentlicher
D o r t r a g statt . Een . Tr . K u ! l m a n n aus Karlsruhe
spricht über : „Karl Marx und seine Lehren " .
Jedermann hat freien - Zutritt . An den Vortrac , schließt sich
unsere Hauptversammlung an . Vollzähliges Er¬
scheinen der Mitg ' eder ist notwendig . Die Taaesordnunr ,
wird im Lokal bekannt gegeben . Anträge und Wünsche kön¬
nen 'chon vorher bei den Vorstandsm '

.tgliedem eingereicht
werden .

Rintheim . (G r u p pe des Soziald . D e r ei n s .)
sskackdem d ' e Wahlen vorbei sind , gilt es . innerhalb des
Vereins durch anregende und belehrende Vorträ >e di« Werbe¬
tätigkeit zu der: leugnenden Wahlen zu versiärken und -u
rertiefen . In te : r' -' . rsamm .

'
ung des Vereins am Samsta ,

den 1 . Fcb - . nnrd tati t ein Vortrag „Tie votiti ' chen
und w i r t s ch a ' t l , ch e n G e g e n m c r : s f r a g e n "

ge-
hal ' en werden . Cs ist notwendig , dass die Versammlungen
von sclmrl '.chen P ^ >. : - ^ - osscn be'ucht werden .

Gairw rrSqeli lfcnveriammlung . Heute abend nack GeschästS-' ckluss ( nach 10 Nbr ) finde ' im Sa ->k 3 der Brauere ' Sckremvp
(Kolo" eum > eine öffentliche Ber -'awmlung aller im Hotel - . Kaf ' ee-
und Gastwirtsgewerbe beschäftigion Ange 'tellten statt . Es wird
Bericht erstattet über die Verhandlungen mi den Arbei ' ge^ern . Alle
Angestellten , männl cke w' e we'blicke sind zu d ' e

'e: Versammlung
enweladen , eS gilt die Entscheidung über wichtige Fragen zu
treffen .

Gartenvorstadt Grünwinkel . Wir machen unsere Leser auf
die Ankündigung der GnindungSverfammlung im Jn -'era enleil
besonders aukmerk 'am ES geht daraus hervor , dass die solang «
vorbereitete Gartenvorstadtaenossenschaft nun endlich inS Leben
treten wll . nachdem die grosse, vor 8 Tagen fta tge 'undene öf' ent -
l chc Versammlung m :t grosser Emmütigke ' t für die Errichtung
der geplanten Siedlung ecngetreten ist . In der Versammlung
werden an Hand von vorliegenden Grundrissen nähere Mitteilun¬
gen über die geplante Bautätigkeit gemacht werden .

Leerung der Straßenbriefkästen . Vom 1 . Februar ab findet
die letzte Lee-ung der Stratzenbr ' efiästen in der ganzen S . adt
täglich in der Zeit von 7—8 Uhr abends statt . Die Brie 'lasten am
Postamt 1 und 2 und in der Empfangshalle des Hauptbahnhofs
werden auch nachts geleert .

Ncr LebenSmittelverteilnng . Die in dieser Woche zur Aus¬
gabe gelangenden kochsertigen Suppen sind Erzeugnisse der Firma
Otto u. Kai ' er , Heilbronn und „Rotti "

, München . Das NahrungS - ,
mittelamt war bemüht , als Ersatz für d

'e ausfallende Kartoffel - ,menae auch in d'.e -'er Wock« mebr an Näbrmi te 'n zu verte 'len und -
gibt deshalb statt der laufenden Ration von 100 Gramm 200 Gr .

'
obiger Suppen aus , die in Pfund -Paketen und zum Auswegen
in -ofer Packung gel efert wurden . Ausserdem wurden noch 100
Gramm kochfertige Suvven eigener Herstellung und 1 Pfund . |
Marmelade , ferner 1 Paket Kaffee - Ersatz , sowie die laufende
Zuckermenge von 300 Gramm verteilt . Mit S*ett (Bu .te : und
Margarine , kommen die ê Wocke d ' e Verkau ' § ?. ellen Nr . 1 —200
an b ;e Reib - In den städtlick— IierkaurSktellen ,'awie den Fisch»

Seite 4.

Handlungen und einschlägigen Geschäften werden bis auf wettere-
frifcb gewässerte Stockfisck« zum Preise von 1 .40 SKI fut da»
Pfund markenfrei verkauit , was sicher snr vre .e Hausha .tnngen ,
eine angenehme Ergänzung der Lebensm t .e! ; em w .rd . Für d .,
nächste Wocke ist attsser Stockfischen auch die Verteclung von Herin. -

gen , Teigwaren und Bohnen vorge
'ehen.

ErwerbSlole Techniker. Deute abend 8 Uhr imdet im „ Löwen¬
rachen eine Versammlung der erwerbslosen Techniker statt . Herr
Krüger . Mitglied des Ausschusses der Erwerbr ' o

' en . wird über die
bisherige Tät akeit des Ausschusses berichten . Ter Vorsitzende de,
Kartells der technischen Verbände Ing . Kieker wird fprechen
über : „Ter stellenlo

' e Techniker und d ' e Organimtion .
Konzerthaus Landesthea . er . Für die Sonderro -stellung „Ro.

senkavalicr " am Sonntag , 2 Febr . , ist Albin Swoboda vom 2 - n.
deStbeater Stuttgart , der in der letzten Ausführung diese« Werke»
im städt ' schen Konzertbaus einen so ausgesprochenen Erfolg er.
rang , wiederum als Gast gewonnen worden .

Auto - Nnfnlle . Am 28. d M nachm, wu -ide ein 6jähriger
Knabe in der Durlacherallee beim Bekle'dungsomt von e nem Aut,
überiahren und am Kopfe erheblich verletzt . Am 29. d . M . fuhr
ein Personenauto einen b 'er wohnenden Heizer , welcher einen
Handwagen schob, auf der Ka ' -' erstrasse von hinten an und schleu.
derte ihn zu Boden . Auch er trug eckebl '

che Verletzungen davon .
Ausserdem wurde am 29 d M , Ecke Kai -' er . und Adlerstrasse ein
Kanzleid '.ener durch ein Auto zu Boden geschleudert und verletzt.

vnt -tll Ein Zimmermann mrS Ne -ireut stürzte am 27. d
im Rheinhafen b'er vom Dach- eine ? Sckuvpen an? 4 Mter Höhe
herab und brach beide Arme . Er fand Aufnahme im Krankenhau »

Letzte Nachrichten .
Der flämische Mivistenflihrer Tervoel zum Tode derurtcilk . f

Berlin , 30 . Jan . (Pffvatmelduna .) Wi ? aus Brüssel
gemeldet wird , wurde der flämische Aktioiflenfübrer und Mil -
giied des Rates von Flandern , Robert Tervael . zum
Tode veru rteilt . ^

Tie Hinrichtung soll eim -r Brüsseler
Meldung der „Kremzeitung " zufolge in aller Oeffent -
l i ch k e i t auf dem Grossen Platz in Gent erso 'gcn.

^ landesOnrfl niHziiqe der Stadt Liarfsruke .
Geburten . El -' e Julchen , V Otto Marguard '

. GelckäftSd'ener.
Alfred Johann , V , Johann Wittmer , Mctzger . Rudolf Karl Fer .
dinand , V . Franz Lohr , Feldwebel . Ernst Gustav , V . Gustav Süss
Müller . Günther Karl Ludwig , V . Rick. Kluge , Hauvtlebrer .
Helmut Philipv Wilhelm . V . Wilhelm Fahrer , Mag .-Verwalter
Lli 'abith , V. Wolf Stahl , Meckxrniker. Ruth , V . Ludwig Land,
mesier , Ju 't zlekre' är . F -anz Albert , V. Albert Wittmer , Faktor
Erwin . V . M '

ch. FuckS, Fuhrmann .
Todesfälle . Berta Less

'e , alt 66 I ., Witwe von Jak . Lessle,
Landwirt . Karl Dünner , ledig, Bez .-Geom . . alt 64 I . Karl Witz,
Chem ., Ervedient , alt 78 I . Antonia Ste '

glchner , alt 81 I, . Witwe
von Karl Ste ' glebner . Lber ' örster . Lui -'e Lutz, alt 42 I ., Ehefrau
von Georg Lutz, Maurer . Adolf Hain , Dreherlehrling , alt 18 I
Karl Kaner , ledig. Tag öhner , alt 73 I .

■ ■■ ■ - ■ , i. n
Verannvortlich : Für Leitartikel , Deutsche Pol '.tck, Ausland ,

Ans der Stadt und Lebte Nackrichten Hermann Kabel -, für Badisch «
Politik , Aus der Partei , Kommunales , Soziales und Feuilleton
Hermann Winter ; für den Anzeigenteil Gustav Krüger , sämtlich«
:n Karlsruhe , -Luisenstraße 24.

^ etteinganreiqeT.
Karlsruhe . (Tängrrbnnd BonvLrts . ) Sonntag vormitta «

All tlijc Singstunde . Vollzähliges Erscheinen dringend
enviinscht .

Karten zur SonntagSvorslellung (Konzerthau ?) werden
beute abe - d 7 Uhr im Vereinslokal ausgegeben .

Karlsruhe . (Naturfreunde ) Leute abend 8 Uhr Bortrag : Di«
Entw cklung der Karten . Wer im Besitze von Karten ist , w ' rd
ersucht dieselben mitzrtbr :ngen . 8A

Arbeiter urnerbund — 3. Vez rk. Sonntag , 2. Febr ., nachmittag»
2 Uhr , Bezirts 'wrturnerstunde in Karlsruhe (Lidellschule.
Markgr ' ienstr 28s. Alle Vere 'ne wü '-' cn vertre ' en se 'n 746.2

Rintheim . ( Soziüldem . Verein . ) Am Samktag , den 1 . Februar ,
abends 8 Uhr . Versammlung mit Vortrag . Pünktlich S und
zahlreiches E : ?che neu erwartet 857 Ter Vorstand.

Aue bei Tur . ack. ( Soz . Vere n .) Am Samstag , 1 . Febr , abends
7 Uhr findet , in der „ Blume " eine Mitgstederveffammlung
statt . Tagesordnung wird tm Lokal bekannt gegeben. ES ist
dr '

ngend erwünscht , dass alle Genossen erscheinen ; auch Volks-
tre '.mdle 'er si" d eina - laden . ^48 Ter Vosstand,

Forckbe
'm . lTe -' '̂cker Metallarbeiter -Verband . Zahlstelle Karls¬

ruhe . ) Am Sonntag . 2 . Febr ., vo '-m . 10 Uhr . findet 'n der
Restau ' atisn zur „ Linde " in Forckcheim eine w '

chtige Mttglie -
de' versammlung statt . Tagesordnung wird im Lokal bekannt
a -aeüen 840 I . A . : d 'e Ortsverwaliung .

Ettlingen . ( Sog . Wahlberein .) Morgen Samstag , 1. Februar ,
abends Punkt 8 Ubr . Berstamn-' ung

'n der „ Krone "
( Saal ) .

Bortrag de » Een . Recktsanwalt Dr . Tietz ( Karlsruhe ) über
die Revolution . Es ist Pflicht der Genossinnen und Genossen,
zahlreich zu erscheinen und für guten Besuch bei Freunden
und Bekannten zu werben . 888

f Auskunftei Bärgel
V 300 Geschäftsstellen
f BsraitluJepfil 300Ö00 Mart . Einzel - u. tbo,intmenlsAusMi
' für Jedermann . 4169

4 Frfedrlchsplatz 2 . Tel . 455 .

'Codes - Hnzeige .
Verwandten . Freunden »nd Bekannten die tramig «

Nachricht , dass un -'ere liebe Mut .er, Schwiegermutter ,
Grossmutter und Tante

Ishanncr Aregev
gcb . Städele

gestern nachmittag 4 Uhr verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Adolf Rieger und Aamilie .
K a r l S u h e , 31 . Januar 1918.

Die Beerdigung findet ZainStag nachnssttag V,5 Uhr
von der Friedhaftavecke der Hiesigen Friedhoft aus statt .

Trauerhaus Csseniveiiistrusse 44.
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Nr. 28. Freitag den 31. Januar 1313. Selte ^ .

Vetanntmachung.
' Die Wahle » zur verfassunggebenden Deutschen National »

Vcrsamipluu -, betr .
Gemäß Z 54 Ab 'ah 2 der Wablordnung für die Wahlen zur

verfassunggebenden Teut 'cken Nationalversammlung vom 80. riio»
vemb .r 1918 ( Neichsgesehblatt Seite 1353) w rd nachstehend das
m der öffentlichen Sitzung LeS Woh'autschuffcs . vom 25. Januar
Igjg von diesem festgestellte Ergebnis der am 19. Januar 1919
stattgehabien Wahl im 33. Wahlkreis (Baden) zur öffentlichen
Kenntnis gebracht.

Gültige Stimmen wurden abgegeben für den Wahlvorschlag

S
LlnSknn 't umsonst bei

chwrc p icriqkeit
GSriertotii , nerassti lllr»I .Ltn

über unsere tan- ^ n t.iendfach bewährten,
ya entamtLaeidiuß.
chSrtromrueln . Be¬
quem u. unsichtbar
zu trr ; ,n . Aerztl.
emp ool . öitänj . Auerken -ungen

Vcr - and München. 2 Gb .

Dietrich Düringer ffehrenbach <8etk
der Deutschen der deu !sch- nctt der Badisch der Soz al»
Demokratscheu Volkspartei Zentrums- demokrntisch.

Partei lEbristl. Volks-
Partei in Boden )

Partei Partei

831 135 366 824226 83? | 78 970
Hiernach sind gewählt :

aus der L .str der Deutschen Demokratischen Partei :
1. Dietrich , chermann, Oberbürgermeister in Konstanz,

3 . Zt. Minister des Auswärtigen in Karlsruhe,
L. Dr . Haas, Ludmg, Neckisanwalt,

z. Zt . Minister des Innern in Karlkrube,
8. Engelhard, Emil, Stadtrat und Handelslammerpräsident in

Mannheim,
aus der Liste der Deutsch-nationalen Bolkspartei

( Christliche Bolkkparwi in Baden) :
1. Dr . Düringer , Adalbert , Minister a . D . in Karlsruhe,

aus der Liste der Badischen ZentrumSparlei: „ , . ,
. . , . Buchen und Erchen . zmii Strecken
1 . Fchrenback , Kcnstantm, Rechtsanwalt und Ltadtrat m Frei - t,er .O

' ptiten . ft orte >. 'Tmt - ' n !
bürg i . Br , l ^??rr te !ier5oIO amtlich festaestellte2. Dr . Zehnter. Job ., Oberlandesaer:chtsvrcisident in Karlsruhe, ' «»rette. Das Holz wird auf

BegiN3.§edr.
-. CWWst

(Für j che Hand)

* ReLtsLreiSMZ
(Fehlerfreies Schreiben-

Gtensffw^ ie
iS : ol e- Schrey) 855

Honorar : Mk . * 5 .—.F . Back ’ s

b64

m Freisen
In 6 Schaufestern ausgestellt

Verkauf 1 Treppe hoch

£D

Sveziak - Unterrlcht
Karlsruhe , vessingstrahe 78.

schwnrr , decke aal Solde gefüttert , moderne 4 QEOO
Form . IUU

250 °°

6900
grau , hnbsche Odrtelform , Jacke mit Pelz¬
kragen . auf Seide . .

Brennholz .

Jackenkleid
Jackenkieid
Mantel
Mantel aus grauem iLtoT, halb auf Seid ’, fesche Form
Seiden - Mantel

aus braunen , karierten Stollen , mit grossem Kragen
und Gürtel . . .

188 °°

95 °°
Seiden - Mantel "'

,
"°st§ L 165 °°

•/«-lang , aas Taffet, fesche jugendliche
Form .

its Ausruf!»
4109

8. Ersing, Josef, Gewerk '
chaftssekrctär in Karlsruhe,

4. Dr . W ' rth, Job - , Professor n Freiburg, i . Br .,
3. Zt . Finanzminisler in Karlsruhe,

8. Diez , Karl, Landwirt in Radol'zell,
aus der Liste der Sozialdemokratischen Partei :

1. lheck, Oskar, Redatteur und Stadtverordneter in Mannheim,2. Drinks, Oskar, Parteisekretär und Stadtverordneter in
Karlsruhe,

3. Rtickert. Leopold, z . Zt. V-rkebrsinin '
fle'' in Karlsruhe,4 . Stock , Christian, Arbe .tcrsekretär und Stadtrerordneter in

Heidelberg ,
ö. Ricdmillcr, Lorenz , Holzarbeiter in Emmcndingen.

Karlsruhe , den 25. Januar 1919. 852" Ter Wahlkommissa - für den 32. Wahlbezirk (Baben) .
_ Pfisterer ._ Dr . Leutz.

BekanNtmachunfl.
Das Hauptmelbcamt Karlsruhe befindet sich vom 2. 2. 1919

af Ka serstraße 184.
Am Samstag , den 1 . 2. 1919. bleiben die Geschäftsräume des

Hauptmeldeamts wegen Umzugs geschlossen . 862
Beairkskommando Karlsruhe . i

Meiier-MWer-JiM
„Sollte!®“

Ortsgruppe Äorlsrulje .
Sonntag , de« 2. Februar , nachmittags % 2 Ubr , findet int

PeremSlokal ( Gewerkschaftszeutrale ) , Äaiserstratze 13, unsere

General -^ ersammlrnrrr
statt, wozu wir unsere verebrl. Mitglieder böslichst einladen. An¬
träge hierzu können in der Ver 'amm .ung

'
elbst gestellt werden . Es

«rivd gebeten , punktstck zu erscheinen, da das Lokal von 4 Uhr ab
anderweitig vergeben ist. 856

I . A. : Ter Br fitzende .
Rach Auswärts

MädtheN , Herr August Kraus in KömgS -
g ' sticht. Vorzustellen Kaiser - hoch hat oeu Antrag uestellr. iein
aller 37 li , vorm, 8 — 10 und abhanoen gekommenes " rarbuch i

825 Lit j1. Nr. 1608 mir ei er Ein¬
lage von 2644 Mark 92 Pfg . , 1
für krattloS zu erklären.

Ter Inka er res genannten
BuckeS wird hiermitaurgeord -rt,
solches binnen eines Monats bei
der Unterzeichneten Stelle vot-
zulegen und seine Ansrruchr
gelienv zu mack" », widrigenfalls
die Krattloserklärang des BuckeS
er folgen wird. 863

Karlsruhe , den 27. Jan . 1919.
Städtisches Spark assenamt .

fH^ adi che Zeitung s cht volk? -
w » wirischaftlich und voiiti ĉh

geliil e ' n, mit den badi¬
schen Berhältnisien ver¬

trauten Mitarbeiter , eine - lei
welwer Parteizugehöripkei , der
sich zuiraut . kurze , kesielnd ge¬
schriebene Stimmungsbilder von
den Sitzungen der badischen
Nationaiversammkong zu schrei¬
ben . Anoebote sind zu riwten
unter Nr. 851 au die GcschästS-

i stelle des Blattes . _

Verl nnen von 1 Zentner an
an -n-ör ' S - tiae ' ührt Abgabe¬
stelle : Ge "w !gstr kiü.

ßv . K -' nriiermaim .
Tel 5266 tt . 1601 .

Brennholz « Zagere ' .
Spalterei und Vtindelbolz -

labrlk 5664

Blusen, Kostfim- Röcke,
Pel ?e und O^menhfif?
erhalten 8 >.

' er« Leute flu r
Teilzablnnn 779

Nur ne" e moderne S -testen .

Ev^ Ka . .
"^ 1

™,:
38

Fernruf Nr . 3477 .
ip wt "- m wuwwiw — j 1̂ waw

b,au , sctiwarz . 225.6)1
ans gemusterten Stoffen mit Taschen¬
garnitur . 38.00
aus sciwarzem Taffet , schöne jugend¬
liche Form . .

Kostüm -Rock
Kostüm - Rock
Bluse
Bluse
Unter * ROCk aus Satin Stoffen in verschiedenen Farben

Unter - Rock

aus türkisch -gemusterten Stoffen mit Hohlsänmen . . ,
aus b ntgeinuaterten Seidenstoffen , je nach Preis , auch
K .ttelfonn . . 48-75

aus einfarbigen and bauten Seidenstoffen

29
, 5

65°°
24°°
34°°
28°°
28 °°

842

| MWMe f ihke'!.
) Herr August Krau/ in Kön ' g

Emvfeble m'
ch in

vonM MZr -
« n4 Zi9iI =Kle ] tfer !i ,
sowie ItliS ' Hrtseff.

lsatlüra '-e 75 . 647

IKäödienaeimfr
IklethigeS Mädchen , v elch ' smä : -
lichst t» fdau ' e ' l ' lo 'eu °atn ,' ür wwrt bei guter Bezahlung
gewcht. 830

Damenfiisieraefchäfi Dirk ,
_

Portstraste w . j
Eine weihe hornlose trächtige

i
wird m lau -en gefuchst Preis - ! T auerbe'eitigung. Reich ' .ratent .
ancebot nach Hag ^ feld - Scbal - ! Proip . ar ttis . Sauitas -Devot ,
strahe 32 , vtr . 8 tt 1 _ Halle <i . 2 . — i ’ . 804 4

rKinder-KIeidung
Kn ab en =Kittel=Anzu g aZZ7e

.
oSt^ aa

:
d
.T u

.
em 1775Knaben =Kittel=Anzug !

Knaben =AnZUg Einknöpfform , dunkelblau

Mädchen =Kleld Seide , für 1 — 6 Jahre . . ,

n. doppeltem^ ^

297°
3 S°°

d» 2559

Mädchen = Kleid LdeLa^ n
°'

.
“f . ? 1”

!
” 49 00 bis3400

Hör -

mann

^• (edUeuleibeu

12- 2 U «r.

tramige
rmutter.

cv

ebenen :

milie .

>/,5 Uhr
ul statt.

■ Neuss zSauerkraut
Pfund 33 Pf«,
bei 5 AA
Pfund O CT Plg.
bei IIIAA
Pfund Qy Pfg.

eingemachte

rote Rüben
( rote Beete )

Pfund 90 Pfg.

?^eu eröffnet !

„Zm jBlbtncu f)( i!j !
“

SiemsLrahe 4 . 819
ff. ^ elS - Bier , hell n :ld donkel . Reine TLeine .

Knlte und warme Lp .ffsen zu jeder Tage - sseit .
Zum Besuche ladet srenndlichft ein

LuSlvig Zcdrttt . Wirt und Frau.

Di« Einwohnerschaft des Landgerichtsbezirks
Karl .- rnhe wird gebeten zu den von ihr vor dem
Krieg beschäftigten Rechtsanwälten, die infolge
ihrer Teilnahme am Krieg an der Ausübung ihrer
Praxis verhindert waren, zurückzukehren. 735

Karlsruher Anwaltsverein »

Gesucht
für sofort und später gut empfohlene
W

'
.NsltzgDkölhiil »eii.

Biisettsriilllei ». 650

otzmit ,
Mitzmtrii ,

Beschlagnalimefrei . kaust
Haegermann ,

Judufitriededarf Bulach

861

». Urnl **

gifenfiaHntrlfliifiEn
' in allen Grötzen zu haben in

WeintrauSs

Hmait- Keschirre
werden dauerhaft revariert ( nicht gelötet )

Geschirr - R - eparaturanstalt
KarlSrnbe , 4könterllr . 14^ » im Hof. Telefon 1121.

442 !

Anfforderrmq .

KSitzeWöintzeir
ZeugniS 'Abschriften u. Photographienerbittet

EtVt. Weitrmt
Karlsruhe

Fjutzabieiluns für das SOwittsgewerSe
Zähringerftrage 100 — Fernsprecher 949.

Mein Ma'- n Gefr . Wilhelm Kurzenhäuser , 84 Jahre alt, war
bei der blebirgs-Battr . 9 , zuletzt beim Korpsprovianrmapazin 914 i
der 11 . Armee. D . F .-P . 230 , Mazedonien . Seit 13 . Oktober 1818

'
habe ich keine Nachrcht mehr von ihm, sclb ger soll am 17 . Oktober

>» It ' tS in ein Lazarett nach Belgrad gekommen sein. Tersenige.
An * 11 . tZKrfiailfßrraittlt her mir nähere Auskunft über Lessen Verbleib mitteilt, e .häit gute

Krouenstraste _ „ « Belohnung. 853

Trau Pauline Rurzentäuser
Marienstraße 38 , 4 . Stock .

■ ■ ■ BHnHKaNHMHHHBBHi

Zn verkansen : 2 trächtige
Z e ^ en . 1 Herren 'ahrrad mt
G» ^ \ . 1 Ha enitall mir 2 Zuckt- .
bä <s,neu . 1 Wa ch uange 846 ;

“53
. Bulach . Grümo nklecstr.. .10. n *

MUlv - mechallisches Saftitut , Karlsuche
RöntzkiiUorüioriM

Medikomechanifche Uebnngsstunden unter ärztlicher
Leitung Montags , Mittwochs und LamStaqS von4 dis V, 6 Uhr nachm ' ttaas , Mafia e . lbeinlustbäder.
Nachbehandlung aller Berletzungei , inSbeso -dere auch

Kr eqsverwu .lduuiten . dLS
Sle^ztliche Spre .Ustuuden täglich von 3 - 4 Uhr.

Die l « i :« nd » n Aerzte : l)r . Hammer » 0r . VertzSve/ .iulärzte für Chirurgie und Ortbo .-ädir.
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Unter der großen Zahl deutscher Kriegsgefangener in Feindesland befinden sich viele Tausend Badener.
Der Badische Landesverein vom Roten Kreuz hat sich durch seine Gefangenenfürsorge mit seinen zahlreichen Zweigstellen

im Lande seit vier Jahren treu und eifrig um ihr Los gemüht. Die Nachforschungen nach Vermißten , die Unterstützung der
Bedürftigen , die Uebersendung von Kleidungsstücken und Wäsche , die Vermittelung von Paket - und Geldsendungen der Angehörigen
waren schwierige, doch gerne übernommene und durchgeführte Aufgaben . Der Landesverein hatte sich dabei dauernd großer Unter¬
stützung im Lande zu erfreuen.

Die jetzige große Bewegung in der Heimat unter dem Namen „Reichsbund zum Schutze deutscher Kriegs- und Zivil¬
gefangener "

, dem sich auch der Badische Landesverein angeschlossen hat, ist der Notschrei des deutschen Volkes um die endgültige
und baldige Rückgabe seiner Sohne. Alle , die sich der neuen Bewegung anschließen wollen, sind uns willkommen .

Der Badische Landesverein und seine Gefangenenfürsorge sind sich bewußt, daß bis zur endlichen Rückkehr unserer Ge¬
angenen und auch bei ihrer Rückkehr selbst noch viele Unterstützungsaufgaben zu erfüllen sind. Hierzu bedarf aber der Landes -

^verein weiterer bedeutender Mittel . Es gilt daher neue Möglichkeiten , neue Mittel zu schaffen.
Landsleute gebt ! Gebt freudig ! Gebt reichlich ! Gebt alle ! - ’

Gaben werden bei allen durch Aushang kenntlich gemachten Sammelstellen der im Lande befindlichen Danken , Sparkassen,
Dorschußvereine, Postämter und sonstigen Geschäften , den Sammelstellen der Orts- und Bezirksausschüsse des Roten Kreuzes ,
insbesondere bei der Depotabteilung , oder durch Überweisung auf das Postscheckkonto der Depotabteilung deS Badischen Landes.
Vereins für die Gefangenen -Fürsorge -Sammlung Rr. 17300 Karlsruhe angenommen.

Sadischer Landesverein vom Roten Rreuz:
Der Ehrenvorsitzende: Max Prinz von Baden . Der Vorsitzende des Gesamtvorstandes : General Limsierger , Karlsruhe .

Der Leiter des Landesausschusses der Badischen Gefangenenfürsorge : Universitäts -Profeffor Dr. Parisch , Freiburg.
Der Vorsitzende der Depot-Abteilung : Dr. Stroebe , Karlsruhe .

Sozialdemokratischer Verein RiiMrr
Sonntag . 2. Februar , nachm. 3 Uhr, im Saale des Gasthauses

jum „Eichhorn "

Oeffentlicher Vortrag.
,Larl Marx und seine Lehren".

Redner : Gen. Dr . Kullmann , Karlsruhe .

Anschließend an den Vor.rag findet unsere
WM' Haupt -Versammlung "WWitatt. - — 84

Zu dem Vortrag hat jedermann freien Zutritt und laden wir
zu zahlreichem Besuche e

'n . Der Vorstand .

ld) !ung! i) lfrf| iimi .3flrt!illülriirf.
Aut Samstag abend um 6 Uhr findet in der Restauration

4» r „ Gambrinushalle " eine wichtige

Mitglieder-Dersammluag
, statt. Tagesordnung :

Stellungnahme zur Lohnfrage .
Es wird dringend ersucht, daß alle Mitglieder erscheinen

<11 Tie Branchenleitung: I . Fäßer .

ErwerbslosetklljilWeAligestellle
lnterersen-vesprechungr

Am Freitag , 31 . Januar , abends 8 Uhr, im »Löwenrachen ".
Kaiserpassage , kleiner Saal , Berichterstattung über getroffene Maß-
nichmen zur Arbeitsbeschaffung und anderes (Krüger ) . „Der
Techniker und die Organisa.ionen", Referent : der Vorsitzende des
Kartells der techn. Verbände, Herr Franz Kiefer , Karlsruhe.

Anschließend : Fre e Aussprache .
Jeder erscheine ! Keiner fehle !

Richard Krüger,
Mitglied des Ausschusses der Erwerbslosen aller Berufe.

Karlsruhe , Edelsheimstraße 1 . 843

Jedermann ist eingeladen zum Vortrage über die

Glltteilvorsiadt GrüMillkel
von vr . H . Kampffmeher

sm Freitag , den 31. Januar , abends 7 Uhr, im Gasthaus z. Hirsch
in Mühlburg, Hardtstraße 34.

Im Anschluß an den Vortrag findet die Gründung der Ge¬
nossenschaft statt . Freier Eintritt , freie Aussprache .'
*42 Der vorbereitende Ausschuß .

fSaii. FrmMreill. iUiirilmiöi II,
Der II » Kindergarten des Fröbelkeminars , Herren -' strafte 43 , nimmt Kinder vom dritten Jahre an auf .

Ter Borstand . 710

Urbrittc ! Merket für brn stMsfreM .

KAFFEE
BAUER

neben d. Rathaus

Nachmittags
kein Konzert

Zahlreiche
Tages - Zeitungen
und Zeitschriften
Jeden Abend und
Sonntag nachm.
Künstler - Kapelle

Grauer .

Städtisches Konzerthaus.
Freitag . den 81 . Januar 1919 860

Freitagsmiete Nr. 18
Cavalleria rnstioana

(Sheilianische Bauernehre )
Uelodranv* in einem Akt nach dem gleichnamigen Volkastfick

dea G. Verga von Tar ^ ioni Tozzetti und G. MenaicL
Musik von Pietro Mascagni.

Der Bajazzo .
Drama in 2 Akten und einem Prolog . Dich ung und Musik

von R. Leoncavallo. Deutsch von L. Hartmann .
Anfang */s7 Uhr. Ende , 18 Uhr.

Gg. Bieller
Homöopath u. Hafurhellkundiger

Luisenstrasse Nr. 52
Sprechstunden ': Sonntags : 9— 10 Uhr , Werktags : 12—3 Uhr

Dienstag and Freitag keine Spreehstnnde
Vom 1. April ab findet Werktags von 2—5 Uhr nach¬

mittags Sprecbs ’unde statt .
Behandlung aller chronischen Krankhelfen.

Diagnose aus den Augen . sm

Gaskoks
Stück« und Nutzkollr

berechnen wir vom 1 . Februar 1919 an bis auf weiteres
den Zentner zu 4 .— Mk . ab Werk

4 .40 Mk . frei Keller .
KarlSruh e, . den .30, Januar 1919 . 851

ätiiit. Es-, Wl0". M Slklürizttitt-M.

Bekanntmachung .
De » verkehr mit Saat - «nd Steckzwiebel « z« Saatzwecke»

und deren Höchstpreise bete.
1 . Saat , und Steckzwiebeln dürfen zu Saatzwecken gemäß

Bekanntmachung oer Reichsstelle für Gemüse und Obst vom 28,
November 1918 (Ztaatsanze .ger 1918 Nr 294) nur gegen Saat -
karte und mit Genehmigung der Badischen Gemüseversorgung ab¬
gesetzt werden.

2. Saatkarten für Saat - (Samen - und Steck-)Zwiebeln wer¬
den auf Antrag des Erwerbers nach Prüfung des Bedürfnisses
für Händler durch die Geschäftsabteilung der Bad. Gemüseversor¬
gung in Mannheim (dl 1 4a ), für Verbraucher durch den für sie
zuständigen Kommunalverband erteilt Die Kommunalverbände
haben übe : die von ihnen ausgestellten Saatkarten Listen zu füh¬
ren und der GeschäftSabteikung der Badischen Gemüseversorgung
monatlich mitzuteuen, wieviel Saatkarten und über welche Men¬
gen von Saatzwicbeln ausgestellt worden find .

3. Die Saatkarte muh Art und Menge des Saatguts , Namen-
Wohnort und Bezirksamt des zum Erwerb Berechtigten , sow e der?
Ort . wohin geliefert werden soll und, wenn das Saatgut mit der
Bahn befördert werden soll, die Empfangsstation angeben .

4. Ter Erwerber von Saatgut hat die Saatkarte dem Ver-
äußerer spätestens bei Lieferung des Saatguts auszuhändigen.
Wird das Saatgut Mit der Eisenbahn versandt, so hat sich de: Ver¬
äußerer von der Versandstation auf der Saatkarte die erfolgte
Absendung unter Angabe der versandten Menge und des Orts
bescheinigen zu lassen , nach dem das Saa .gut verfrachtet ist . Er¬
folgt die Versendung nicht mit der Eisenbahn, so hat sich der Ver¬
äußerer auf der Saatkarte den Empfang bestätigen zu lassen. Ter
Veräußerer bat die Saatkarte m t der von der Eisenbahnverwal.
tung ausgestellten Bescheinigung über die Absendung oder mit der
Empfangsbestätigung des Erwerbers unverzüglich der Geschäfts-
abteilung der Badischen Gemüseversorgung m Mannheim einzu-
senden .

5 . Die Erteilung der Absatzgerehmigung wird der GeschäftS-
abteilung der Badischen Gemüseversorgung in Mannheim über¬
tragen . Die BerwaltungSabteilung der Badischen Gemüseversor¬
gung ist befugt , den Absatz von Saatzwiebeln zu beschränken oder
zu untersagen. Wer Saatzwiebeln zu den höheren Preisen des
Saatgutes verkaufen will , hat die Erteilung der Absatzgenehmigung
rmter Angabe der verfügbaren Mengen und unter Beifügung eines
Musters bei der Geschäftsabteilung der Badischen Gemüseversor¬
gung zu beantragen Die led ere ist befugt , d 'e Vorräte des An¬
tragstellers besichtigen zu lassen. Erst nach erteilter Genehmi .
gung durch die GesckiästSabteilung der Badischen Gemüseversov
pung dark der Antragsteller die ihm bezeichneten Mengen zu dev
köderen Preisen der Saatzw ekeln gegen Saatkur,e verkaufen
Verkäufe von Saatzwiebeln ohne Genehmigung und Saatkart »
unterliegen den Erzeugerhöchstpreisen für gewöhnliche Zwiebeln

fi. Soweit inländische Saat - Und Steckzwiebeln zu Saatzwecken
aegen Saatkar e und mit- Gerrehm 'gung der Geschättsabteilungde»
Badischen Gemüseversorgung abgesetzt werden , dürfen beim Ver¬
kauf durch den Erzeuger die nachstehenden Sätze je Zentner nicht-
übertchritten werden:

Für Saatzwiebeln 21 .— ML
dazu vom 1 . Januar 1919 ab je Monat und Zentner
ein Zuschlag von 1 Mk.

Für Steckzwiebeln :
1 . längliche und ovale :

Größe I unter Ist Zentimeter Durchmesser 190.— Ml
Größe II 1 % bis 2 Zent

'meter Durchmesser 80.— Mk.
Größe III 2 bis 2% Zentimeter Durchmesser 60.— Mk

2 plattrunde : -
Größe I unter 2 Zentimeter Durchmesser 120.— Mk
Größe II 2 bis 2 H Zentimeter Durchmesser 100.— Mk.
Größe III 2s-, bis 3 Zentimeter Durchmesser 80.— Mk.

•7. Zuwiderhandlungen werden auf Grund der §§ 4, 11, S2
und 18 der Verordnung vom 3. April 1917 (R .G .Bl. S . 307) updder §§ 12, 15 und 17 der Verordnung über die Veriorgungsreg
lnng vom 28. September 1915 (R .G .Bl . 1915 S . 607 und 72
1916 S . 673 ) bestraft

8. Diese Bestimmungen treten so
'ort in Kraft Die Bekann

mackmng übe - den .Verkehr mit Saat - und Steckzwiebeln vo
25. Februar 1918 ( StaatSanze ^ger 1918 Nr. 48) wich aufgehobe

Karlsruhe - den ■' 22. Januar 1919.
Badische Gemüsrvrrsorgung.
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